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Weihnachtsgottesdienst mit Krippenspiel 
  

(AL/HL) Am 16.12.2017 fand der alljährliche Weihnachtsgottesdienst mit dem Krippenspiel statt. 

Schon Wochen vorher wurde mit Frau Köhler dahingehend geprobt. Dieses Mal sah es so aus, als 

würden sich nicht genug Mitspieler finden und das war nicht nur während der Aufführung so. Und auch 

wenn der ein oder andere Mitspieler auf den letzten Reihen nur sehr leise oder auch gar nicht mehr zu 

hören war, so gebührt den Teilnehmern und Frau Köhler, der Initiatorin des Krippenspiels, trotzdem 

unser Respekt und unser Dank. Immerhin haben alle viel Zeit für diese Aufführung geopfert. Wie 

immer wurde auch dieser Weihnachtsgottesdienst vom Chor der JVA mit Unterstützung von Frau 

Sander musikalisch untermalt. Ein großer Dank geht auch an Frau Katharina Knaub und ihre Tochter, 

die wie jedes Jahr viel Zeit für das Basteln einer kleinen Weihnachtsaufmerksamkeit aufwendeten.  

Pater Bernhardt und Pfn. Straßberger führten uns gemeinsam durch diesen Gottesdienst mit Gebeten 

und Weihnachtsgesang und anschließender Kaffeerunde.   

Alles in allem war es eine sehr gelungene Veranstaltung .  

Nochmals vielen Dank an alle Mitwirkenden und an alle, die diesen Nachmittag ermöglicht haben! 

Fotos: HL/LR/12/2017 
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   „Ellis“ Kaffeekränzchen 

 
Elli sitzt auf der Bank auf dem Hof. Sie beobachtet, 
wie die Frauen nach draußen strömen und die 
ersten Sonnenstrahlen nach den Wintertagen 
genießen. Einige begrüßen sich sehr innig, andere 
wiederum beachten sich gar nicht. Elli beobachtet 
diese Hofgänge immer sehr gern. Sie findet es 
immer wieder erstaunlich, wie die Frauen mit ihrem 
Schicksal umgehen und hier auf dem eher über-
schaubaren Hof kommen alle zusammen. Man 
erkennt kleine oder größere Grüppchen - einige 
spielen Volleyball oder Tischtennis. Nach ca. einer 
Stunde strömen die Frauen wieder nach drinnen. Elli 
folgt einer kleineren Gruppe. Sie sind alle sehr 
fröhlich und haben gemeinsam wohl viel Spaß. Das 
findet Elli gut, dass sich die Frauen in dieser 
schwierigen Zeit dennoch zusammenfinden und sich 
die gemeinsame Zeit so angenehm wie möglich 
machen. Elli ist den Frauen durchs Treppenhaus 
gefolgt und sitzt nun in einer Ecke und beobachtet 
das Treiben. Die Frauen gehen fast alle direkt zur 
Essensausgabe, einige Zellentüren werden erst 
durch die Bedienstete aufgeschlossen. Nun bemerkt 
sie, dass sich die Stimmung bei den Frauen vom 
Hof geändert hat. Es liegt jetzt eine Traurigkeit in 
der Luft, aber auch eine leichte Aggressivität. Was 
war denn jetzt passiert? Sie hatte nichts bemerkt, 
daher schlich sie sich in die Zelle, in der jetzt alle 
Frauen saßen. Es herrschte bedrückendes 
Schweigen - bis eine der Frauen sagte: „Warum? 
Warum jetzt und warum sofort?“ Eine weitere Frau 
kam in die Zelle und umarmte die eine Frau, die nun 
mit Weinen begann. „Wann musst du umziehen?“ - 
„In zwei Stunden soll ich alles gepackt haben.“ 
Elli versteht die Welt nicht mehr. Alles gepackt? 
Wird die Frau entlassen? Und wenn ja, warum freut 
sie sich nicht? Endlich aus diesem Gefängnis raus. 
Elli beobachtete die Mädels weiter. Die eine Frau 
packte ihre Sachen komplett ein und zwischendurch 
flossen immer wieder Tränen.  
Als die Frauen wieder eingeschlossen wurden, 
musste die eine Frau aus ihrem Haftraum mit Sack 
und Pack raus. Elli folgte der Frau und der 
Bediensteten unauffällig. Den gesamten Gang 
entlang wurde die Frau verabschiedet. Elli war sich 
jetzt sicher, dass die Frau entlassen werden musste. 
Sicherlich ist sie von einem lieben Menschen 
ausgelöst worden - so wie es die Frauen immer 
sagen, wenn eine Geldstrafe von jemand beglichen 
worden ist. Nun wundere sich Elli jedoch, da die 
Frau und die Bedienstete in den Fahrstuhl nach 
oben fuhren und nicht nach unten. Mmmh vielleicht 
müssen sie noch jemanden abholen? Elli wartet ab 
und horchte im Treppenhaus, was jetzt wohl 
passierte. Sie hörte den Wäschewagen rollen und 
nach einer Weile war Ruhe... 
Es blieb auch ruhig. Nach einer ganzen Weile kam 
die Bedienstete das Treppenhaus entlang und  

 
streichelte Elli kurz. 
Die blickte leicht 
verstört in die 
Gegend. Wo war die 
Frau geblieben? Hatte sie etwas verpasst? 
Langsam schlich Elli die Treppe hoch und ging dann 
in den langen Gang entlang. Die Türen standen hier 
fast alle offen und so konnte sie in jeden Raum rein 
schauen. Sie fand die eine Frau und blieb an der 
Türschwelle stehen. Die Frau räumte ihre Sachen 
wieder ein und putzte gleichzeitig den Raum. Elli 
wusste nicht so recht, was passiert war. Da 
entdeckte die Frau Elli und setzte sich aufs Bett. Sie 
forderte Elli auf, zu ihr zu kommen. Elli sprang zu ihr 
hoch aufs Bett und hoffte, dass die Frau ihr alles 
erklären würde. Doch die Frau schwieg auch, 
während sie Elli hinter den Ohren graulte. Als auch 
ihre Tränen wieder übers Gesicht kullerten, sagte 
sie zu Elli: „Ach - weißt du, es ja positiv, dass ich 
jetzt auf dieser Station bin, aber hier kenne ich 
wieder niemanden. Meine Mädels unten vermisse 
ich jetzt schon. Sie sind mir so ans Herz gewachsen 
und wir konnten so viel gemeinsam machen und 
haben so die Zeit gut überstanden. Jetzt fange ich 
wieder bei Null an. Meine vertrauten Personen 
wurden mir wieder entrissen. Und dass ich 
umziehen musste - kam so überraschend. Ich fühle 
mich gerade, als wäre ich den ersten Tag hier“. Elli 
legt den Kopf auf den Schoß der Frau. Langsam 
verstand sie den gesamten Nachmittag. Sie hatte 
selbst gerade miterlebt, wie aus einer sehr positiven 
Stimmung genau das Gegenteil eingetreten ist. 
Diese Achterbahn der Gefühle ist hier sicherlich 
auch noch sehr extrem. Es gibt immer wenige 
Vertraute, die sich die Frauen so suchen und dann 
wird man einfach so rausgerissen - aus dem doch 
vertraut gewordenen Umfeld. Elli überlegt wieder, 
wie sie es der Frau etwas leichter machen konnte.  
Sie blieb den gesamten Abend bei der Frau, so 
fühlte die sich nicht ganz allein. Trotzdem wäre es 
sehr schön, wenn die - doch wohl notwenigen 
Verlegungen - nicht Hals über Kopf umgesetzt 
werden würden. Die Frauen bringen den 
Bediensteten sehr viel Respekt entgegen und es 
wäre auch sehr schön, wenn es auch in die 
Organisation, dem Tagesablauf der JVA, auch 
etwas mehr integriert werden könnte und man etwas 
mehr Zeit bekommen würde, sich an den Gedanken 
zu gewöhnen, dass man wieder auf eine neue 
Station verlegt wird. Wieder schlief Elli ruhig ein mit 
dem Vorsatz, dies an die Bediensteten weiter-
zugeben. Wenn alle entspannt sind, ist doch das 
miteinander auch entspannter. Elli freute sich auf die 
nächsten Tage, um ihr Vorhaben umzusetzen und 
sie wünscht allen Frauen weiterhin soviel Kraft und 
Mut, die Zeit hier durchzustehen.  
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 Liebe, Hoffnung und Respekt  

 
(HL/AL) In einer Welt, die der Oberflächlichkeit und 
Schnelllebigkeit unterliegt, ist in Sachen Liebe jeder 
auf der Suche und auch auf der Hut. Natürlich gibt 
es glückliche Singles, aber am Ende suchen doch 
alle früher oder später wieder die Liebe.  
Fakt ist: Oftmals enden Anbahnungen ratloser als 
früher. Menschen verhalten sich unverbindlicher. 
Allerdings ist nicht jeder, der sich seltsam und 
unverbindlich benimmt, auch oberflächlich und 
respektlos. Viele sind einfach unsicher. Sie stellen 
sich selbst in Frage. Sie merken vielleicht nicht mal, 
dass das, was sie suchen, gar nicht mehr das ist. 
Manche haben 20 Jahre in einer Ehe verbracht, die 
ihnen nicht gutgetan hat. Andere sind nie über die 
5-Jahres-Beziehung hinausgekommen. Das Gute 
daran: Dies ist die Zeit, sich ernsthaft zu hinter-
fragen, Muster zu erkennen, Bedürfnisse neu zu 
formulieren. Wer sich selbst in Frage stellt, kann 
alte Muster durchbrechen. Nur so kann man 
seinen eigenen Anteil an den Ereignissen 
erkennen. Und nur so kann man es nächstes Mal 
anders machen, besser eben.  

 

 
Vielleicht mehr Ansprüche stellen. Vielleicht mehr 
Grenzen ziehen. Vielleicht warten, bis man sich 
besser kennt. Und ja, da draußen sind lauter 
Menschen mit Narben. Sie sind ein bisschen 
angeschlagen, aber auch verdammt mutig, denn 
sie machen einfach weiter. Sie probieren aus. Sie 
probieren wieder, vielleicht geht es noch einmal 
schief, na und. Natürlich haben wir Ansprüche und 
Vorstellungen. Jeder ist eingebunden in verschie-
dene Welten wie Beruf und Kinder. Meist weiß man 
nicht, woran man ist. Keiner lässt sich gern in die 
Karten schauen. Alle sind auf der Hut und auf der 
Pirsch zugleich. Das ist anstrengend, aber auch 
interessant. Und auch wenn das halbe Leben hinter 
uns liegt, ist da ja auch noch die andere Hälfte. 
Man hat nun mehr Selbstbewusstsein und man ist 
immer noch jung genug, um viel zu erleben. Das 
wirkt sich auch auf die Partnerschaft aus - sie wird 
besser, weil man auf einem ganz anderen 
Beziehungsniveau angelangt ist. Das alles kann 
Enttäuschung bedeuten - aber auch großes Glück - 
lassen wir es auf einen Versuch ankommen! 

Fotos: Archiv „HaftLeben“ 

Die Hoffnung stirbt zuletzt 
 

(HL/JeCo) Egal wie das Leben gerade für jeden 
läuft, man darf und sollte die Hoffnung niemals 
aufgeben. Wenn man die Hoffnung aufgibt, verliert 
man. Es ist auch egal, wie bescheiden und 
scheinbar aussichtslos manche Lebenssituation 
scheint, es geht immer weiter und es kommen 
definitiv wieder bessere Zeiten. Das allerwichtigste 
ist nur, dass man sich nicht aufgibt & niemals die 
Hoffnung verliert. 
Getreu meinem Motto: Aufstehen, Krone richten & 
weitergehen! 
 
Also Mädels, wenn euch mal die Scheiße bis zum 
Hals steht, lasst den Kopf nicht hängen! =) 

Omnia vincit amor -  
Liebe besiegt alles 

 
(HL/JeCo) Wenn ihr einen Partner habt, der in 
dieser schweren Zeit der Haft zu euch steht und 
sich nicht bei nächstbester Gelegenheit eine neue 
Frau anlacht, könnt ihr annehmen, dass er euch 
liebt. Leider ist es oft so, dass viele eine schmerz-
liche Trennung durchstehen müssen, während sie 
hier im Gefängnis sitzen. Wenn euch ein Mann 
sitzen lassen hat, seit nicht allzu enttäuscht, so 
wisst ihr auf alle Fälle, dass er euch & eure Liebe 
nicht verdient. 
Ab dem Tag meiner Inhaftierung habe ich mir auch 
ständig den Kopf zerbrochen "Ob mein Partner zu 
mir stehen wird? Ob unsere Beziehung stark genug 
ist so eine Haft zu überstehen?"... Fragen über 
Fragen. 
Rückblickend auf die vergangenen Monate habe 
ich jedoch gesehen, dass all meine Fragen und 
Bedenken unbegründet waren, er steht an meiner 
Seite und ist für mich da.  
Ich bin sehr glücklich & dankbar, dass mein Schatz 
und ich stets in dieselbe Richtung blicken. 
Ich danke dir für deine Liebe & Unterstützung. 
 
An alle, die das Glück haben, einen Menschen 
hinter sich stehen zu haben, hütet und achtet 
dieses unendlich wertvolle Geschenk. Es ist unbe-
zahlbar!!! 
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Respektvoll? 
 

(HL/JeCo) Respektvoll mit seinen Mitmenschen 
umgehen, sollte eigentlich normal sein. Meiner 
Meinung nach ist es jedoch oft schwierig in unserer 
Situation. Wenn man freundlich und respektvoll auf 
einige Bedienstete zugeht, um Antwort auf seine 
Fragen zu erhalten, und man alles andere als 
respektvoll behandelt wird, so läuft hier einiges 
falsch. Ich selbst musste es schon mehrfach 
erleben, dass man auf die einfachsten Fragen eine 
schnippige Antwort erhält, das ist einfach nur 
respektlos. Auch wenn wir Straftaten begangen 
haben, heißt das noch lange nicht, dass wir wie 
Menschen zweiter Klasse behandelt werden 
sollten. 

 
 
Zudem sollten „Autoritätspersonen“ mit gutem 
Beispiel vorangehen, aber oftmals ist bei unseren 
Gefangen mehr Respekt den Beamten gegenüber 
zu verzeichnen als umgekehrt.  
Man kann sich wohl ausmalen, wie manche 
Beamte reagieren würden, wenn wir genauso 
pampig und schnippig mit ihnen kommunizieren 
würden. Leider können wir nicht viel tun, außer zu 
hoffen, dass sich dahingehend etwas ändert und 
mit uns respektvoller umgegangen wird. 
 

DIE HOFFNUNG STIRBT ZULETZT!!! 

   Liebe, Hoffnung und Respekt 
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Hoffnung 
 

(HL/GK) … hege ich im zunehmenden Erwachen 
und Nachdenken in unserer Gesellschaft. Es 
zeichnet sich so langsam ein Wandel darin, dass 
immer mehr Menschen nachfragen und weniger 
hinnehmen. Hoffnung hege ich in unserer Jugend. 
Auch hier beginnt zunehmend ein Umdenken. In 
einem Artikel in der Süddeutschen Zeitung habe ich 
z. B. gelesen, dass die Gewalttaten von Jugend-
lichen zu 50 % abgenommen haben. Ein Grund 
hier ist, dass die Gewalt in Familien abgenommen 
hat. Früher war es normal, die Kinder zu 
„züchtigen“ und zu schlagen, wenn den Erwach-
senen etwas nicht recht war. Hier hat ein 
Umdenken stattgefunden. Viele unserer Jugend-
lichen machen sich Gedanken über die Umwelt, die 
Energie, die Evolution. Immer mehr essen kein 
Fleisch. Es gibt neue Berufe, welche dem künftigen 
Zeitgeschehen dienen, denn die herkömmlichen 
Arbeitsplätze werden in Zukunft so nicht mehr 
funktionieren. Die Ausbeutung der Erde, der 
Missbrauch im Umgang mit der Natur muss 
aufhören. Es wäre zu wünschen, dass die ältere 
Generation, gerade diejenigen, die in wirtschaft-
lichen, juristischen oder politischen Positionen 
sitzen mit der jungen Generation zusammen-
arbeiten. Es muss aufhören, dass die großen 
Wirtschaftsbosse eine Lobby von Politik und 
Wirtschaft hinter sich haben und dadurch kriminelle 
und umweltschädigende Machenschaften gedeckt 
und schön geredet werden. Wie kann es z. B. sein, 
dass die Bosse von VW straffrei bleiben, Bezüge in 
Millionenhöhe erhalten, obwohl hier einer der 
größten Betrugsfälle der Geschichte nachgewiesen 
ist! Wie kann es z. B. sein, dass die Regierung in 
Deutschland den Bürgern verkauft, dass Glyphosat 
(dies ist ein Schädlingsbekämpfungsmittel) gesund-
heitlich unbedenklich ist!?! Glyphosat erzeugt 
Krebs, es befindet sich in allen unseren Lebens-
mitteln! Das Gutachten der „Unbedenklichkeit“ hat 
ein Wissenschaftler von der Firma Monsanto 
geschrieben! Wer ist Monsanto? Eine der welt-
größten Firmen für Düngemittel und Schädlings-
bekämpfungsmittel, sowie der Genmanipulation 
von Pflanzen - und der Hersteller von Glyphosat! 
Gerade fällt mir ein, dass in der USA eine Gruppe 
Jugendlicher die USA verklagt, weil die USA 
permanent gegen das Klimaschutzabkommen  
verstößt - die Klage wurde zugelassen! 
Und da sind wir wieder bei der Liebe - die damit 
beginnt die Evolution - unseren Lebensraum zu 
achten, zu lieben und zu respektieren - dann ja, 
dann gibt es Hoffnung. 

   Liebe, Hoffnung und Respekt 

 
Respekt 
 

(HL/GK) … beginnt damit jedes Lebewesen zu 

achten, in seiner Einzigartigkeit und seiner 

individuellen Schönheit. Dazu gehört jedes Tier, 

jede Pflanze und natürlich der Mensch -  mit seinen 

Gedanken, Wünschen und Taten. Respekt zu üben 

in Gedanken, Worten, Taten, Gesprächen und 

Schriftstücken ist eine Herausforderung, deren wir 

uns täglich neu erinnern müssen. Schwierig wird 

es, wenn wir es mit einem Gegenüber zu tun 

haben, der uns herabwürdigend und demütigend 

behandelt oder wenn wir Unrecht sehen und 

erleben. Mir hilft dabei zunehmend, wenn ich daran 

denke, dass jeder Mensch einmal - am Ende 

seiner Tage seine Lebensrückschau erlebt und 

dann erfasst, was er alles anderen Menschen 

angetan hat, im Guten wie im Bösen. Denn dann 

erlebt er die Gefühle des anderen, die der Freude 

über das Gute und die des Schmerzes über das 

Schlechte. Jetzt könnte man annehmen, dies ist 

eine Annahme aus der Esoterik. Die stimmt so 

nicht, denn selbst Wissenschaftler wie Newton 

oder Einstein begegnen in ihren wissenschaftlichen 

Ausführungen dem Göttlichen, dem „Einssein“ 

jedes Lebewesens mit der Natur, der Evolution - 

dies trägt jede(r) Einzelne(r) von uns in sich, 

deshalb sind wir auch alle miteinander verbunden 

– im Fühlen, im Denken und im Handeln.  

Respekt  

Ist kein Privileg,  

sondern die einfachste  

Form mit Menschen  

umzugehen! 

Foto:  Norbert Flotzinger/pixelio.de, powerd by „HaftLeben“ 
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  Liebe, Hoffnung und Respekt 

Liebe 
 

(HL/GK) … und wenn ich meine ganze Habe verschenkte, und wenn ich meinen Leib dem Feuer 
übergäbe, hätte aber die Liebe nicht, nützte es mir nichts. Die Liebe ist langmütig, die Liebe ist gütig. Sie 
ereifert sich nicht, sie prahlt nicht, sie bläht sich nicht auf…… (Bibel, 1. Korinther, 13) 
Ich glaube, dass jeder Mensch, jedes Individuum auf der Suche ist nach der bedingungslosen Liebe.  
Diese Suche fängt aber bei dir selbst an, damit, dass du dich selbst liebst und akzeptierst wie du bist, was 
du in dir selbst siehst und welche Gefühle du hast, denn dabei geht es nicht nur um die Beziehung 
zwischen Mann und Frau, sondern um die täglichen Begegnungen mit Familienmitgliedern, Fremden, 
Freunden, dem Arbeitgeber usw.. Das Annehmen der eigenen Persönlichkeit und der permanente 
Versuch, ohne Vorurteile und mit dem Wissen,  - dass jeder Mensch grundsätzlich das Gute in sich trägt, 
und mit seinen Talenten und Fähigkeiten geboren ist, - dem Gegenüber zu begegnen, ist grundsätzlich 
die schwierigste „Übung“ im täglichen Leben, aber es wirkt Wunder, wenn es einmal gelingt, dann 
zweimal, dann immer öfter.  
Ich frage mich oft, warum man immer wieder Menschen begegnet, die Eigenschaften wie Boshaftigkeit, 
Gemeinheit, Freude am Unglück anderer praktizieren und ausleben, die offenbar frei sind von jeglicher 
Empathie. Ist es das Gefühl von Macht, ablenken von eigenen Fehlern oder schlichtweg die Angst?  - 
Angst vor dem eigenen Sinn des Lebens, der Frage was man anders machen würde, wenn man noch mal 
beginnen könnte - die Angst vor dem eigenen Unvermögen und das man nicht um seiner selbst willen 
geliebt wird? Die LIEBE - dies ist nicht eine Frage des Zeitgeschehens, z. B. unserer medialen, 
schnelllebigen Zeit mit allen möglichen Ablenkungsmöglichkeiten - es ist vielmehr eine Suche von 
Urzeiten an, der innere Antrieb des Lebens, der Evolution. Ein Weg dahin beginnt sicher über den 
Respekt. Denn erst wenn die Liebe, die Liebe zur Macht übersteigt, wird es keine Kriege mehr geben. 

Foto: Rosel Eckstein/pixelio.de 
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   Licht und Schatten - unser neues Besucherzentrum  

W i e  f i n d e  i c h  d a s  n e u e 

Besucherzentrum? 

(HlL/WoM) An sich finde ich es echt schön. Nur 
leider sind die Wartezeiten für uns sehr gestiegen, 
da wir manchmal bis zu einer halben Stunde warten 
müssen und die Wege sich dadurch auch verlängert 
h a b e n .  
Für die Arbeiter ist es nicht so toll, da die ihre Arbeit 
viel eher verlassen müssen und somit 

Arbeitsstunden fehlen, die nicht vergütet werden.  
So betrachtet war der alte Besucherraum echt 
besser.  

Was gibt es positives zu erzählen? 
Also das neue Besucherzentrum ist groß und 
geräumig, auch für die Kinder ist es angenehmer mit 
der wundervollen Spielecke. Auch der Außenbereich, 
den wir zwar jetzt noch nicht nutzen können (durch 
den kalten Winter) ist im Sommer bestimmt sehr 
ansehnlich.  

Die neue Zufahrt zur JVA Chemnitz 

Blick zur Terrasse 
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  Licht und Schatten - unser neues Besucherzentrum  

M e i n e  M e i n u n g  z u m  n e u e n 
Besucherzentrum 
 
(HL/GR) Das neue Besucherzentrum der JVA 
Chemnitz, das am 08.12.2017 eröffnet wurde (statt 
wie geplant im Januar 2017) ist exemplarisch für 
diese Anstalt.  
Von außen, auch von innen, auf den ersten Blick 
eine makellose, fast sterile Erscheinung bzw. 
Fassade. 
Bei näherem Betrachten jedoch hat diese Fassade 
leider kleine Risse.  
Der Besucherraum wirkt wie ein steriles Foyer einer 
Klinik. Alle Besucher sitzen in einem Raum - nicht 
ganz so toll, vor allem nicht für die Kinder oder es 
gefällt ihnen vielleicht auch. Nur wenn viele 
Besucher auf einmal da sind, da ist nix mehr mit 
Privatsphäre. Schade! 
Vor allem aber der organisatorische Aufwand, der 
betrieben werden muss, um erst einmal dorthin zu 
gelangen, ist meines Erachtens fast absurd/bizarr. 
Insbesondere deshalb, weil der obligatorische und 
konstante Personalmangel durch den hohen logisti-
schen Aufwand noch ein wenig mehr in Erschei-
nung tritt.  
Wer denkt sich nur solche Sachen aus? 
Weder das Personal, noch die Insassen profitieren 
meiner Meinung nach in irgendeiner Weide von 
diesem glanzvollen Neubau! 
Das Personal hat noch mehr Wege, die Insassen 
haben noch mehr Wartezeit. Besonders dann, wenn 
der Besuch nach 10:00 Uhr kommt, dann dürfen 
manche Arbeiter am Morgen erst gar nicht zur 
Arbeit gehen. Man meint, dass die Wegzeiten für 
das Personal viel zu aufwendig wären. Auch hier 
wird, wie so oft, wieder der Personalmangel als 
„Totschlagargument“ genutzt. 

  
 
 
Manche von uns brauchen das Geld von der Arbeit 
wirklich ganz sehr! 
Die JVA Chemnitz hat laut Pressemitteilungen 
(Justizministerium) den besten Personalschlüssel in 
ganz Sachsen! Doch die Realität sieht anders aus 
und das lässt man uns ganz schön spüren. Leider! 
Früher war alles besser, ist zwar abgedroschen, 
doch viele von uns sehen das so!!! 
Da scheint ergo vielmehr in der Organisation, der 
Struktur, der Arbeitsweise oder auch der Arbeits-
motivation (Krankenstand) einiges im Argen liegen 
und NICHT der Personalmangel das Grundübel zu 
sein bzw. nicht das einzige Übel. 
Wie ist eigentlich die Regelung für den Langzeit-
besuchsraum? 
Gibt es dazu irgendwo nähere Informationen? 
(Beantragung bei wem, Voraussetzungen, wie oft, 
wer darf kommen, wer nicht? Ist die Besuchs-
zusammenführung auch dort möglich?) 
 
Auch die Ausgabe der Automatenware an einen 
Tresen, ist dies so gewollt?  
Schließlich wird dafür extra ein Mitarbeiter benötigt.  
 
Warum ist es nicht möglich für Besucher, das dazu 
erforderliche Kleingeld hier in der Anstalt wechseln 
zu lassen, wenigstens einen Mindestbetrag? 
Service im Jahr 2018 sieht anders aus! 
 
Die Kinderecke habe ich noch nie in Benutzung 
gesehen, macht aber optisch was her bzw. lockert 
den sterilen Charakter etwas auf. Trotzdem ein 
Dankeschön! 
Summa Summarum: Die alten Besucherräume 
waren besser! In JEDER Hinsicht!  

Alle Fotos des Artikels: HL/LR_03/2018 

Die Spielecke 
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   Prozesskosten des Strafverfahrens  

(HL/GK) Jede(r) die/der ein Strafverfahren hinter 
sich hat und bei einer Verurteilung die negativen 
Konsequenzen zu tragen hat, die schlimmste 
Version davon  die Haftstrafe, erfährt als zusätzliche 
harte Strafe Geld- und Finanzprobleme, also 
Existenzangst, mit der man sehr oft alleine gelassen 
wird. Ein Punkt davon sind die Gerichts- oder 
Prozesskosten. Hier ist festzustellen, dass die 
wenigsten ihre Rechte und Möglichkeiten kennen 
und dann unvermittelt eine Pfändung eines nicht 
geringen Anteils ihrer sowieso geringen Bezüge 
während der Haft, nach Erreichung des Limits für 
das Überbrückungsgeld, erfahren. Dies muss aber 
nicht sein! Es ist sowieso anzuraten, gerade wenn 
es hohe Kosten aus einem langwierigen Verfahren 
betrifft, sich einen Rechtsanwalt für den Strafvollzug 
hinzuzuziehen. Die Kosten für diesen werden durch 
die Beratungshilfe des zuständigen Amtsgerichtes 
nach Beantragung übernommen (dies ist ein Recht 
jeder(s) Inhaftierten). 
 
Grundsätzlich: 
Als Rechtsgrundlage gilt das Gerichtskostengesetz 
(GKG), das Gerichtsverfassungsgesetz (GVG), die 
Zivilprozessordnung (ZPO) und die Strafprozess-
ordnung (StPO) ab §§ 464 ff. 
Unterhaltsverpflichtungen gegenüber Kindern gehen 
den Forderungen der Landesjustizkasse vor.  
Im Strafverfahren ist der Rechnungsteller für den 
Staat die Staatsanwaltschaft, wo das Verfahren 
stattfand, Geldempfänger die Landesjustizkasse 
des Bundeslandes, wo der Prozess stattfand § 19 
(2) GKG, fällig erst mit rechtskräftigem Urteil § 8 
GKG. 
 
Die Rechnung: diese enthält üblicherweise 
einzelne Posten der Gebührentabelle des GKG. 
Allerdings sind dies immer die zusammen-
gefassten Kosten eines Gebührentatbestandes, 
also die Gesamtsumme jedes einzelnen Gebühren-
tatbestandes, gemäß den Gebührensätzen, aus Teil 
3 des GKG (Gliederung der Gebühren/Gebühren-
sätze in Strafsachen) sowie Teil 9 des GKG - die 
Auslagen.  
 
Euer Recht: da sich jederzeit Fehler einschleichen 
können, ist es euer Recht, die einzelnen Belege des 
Kostenheftes einzusehen oder zu erhalten, damit 
die Gesamtsumme, die zur Zahlung fällig steht, 
nachvollzogen werden kann. Dies bedeutet gemäß 
ZPO, § 103 (2), 2. Satz: Die Kostenberechnung, 
ihre zur Mitteilung an den Kostenschuldner 
bestimmte Ausfertigung/Abschrift und die zur 
Rechtfertigung der einzelnen Kostenansätze 
dienenden Belege sind beizufügen. Fehlen diese 
Belege, kann nach Erhalt der Rechnung Erinnerung 

und Rechtsbeschwerde gem. § 66 GKG bei der 
zuständigen Staatsanwaltschaft (STA) UND der 
zuständigen Landesjustizkasse (LJK) eingelegt 
werden (denn erfahrungsgemäß unterrichtet die 
STA die LJK nicht über die Beschwerde und dann 
wird nach verstreichen der Zahlungsfrist die 
Pfändung durch die LJK umgesetzt. Die Beschwer-
de/Erinnerung gegen die Zahlung gem. § 66 GKG 
ist mit Verweis auf § 103 (2), Satz 2 ZPO zu 
begründen und der höflichen Aufforderung, die 
einzelnen Belege in Kopie zu erhalten, damit die 
Gesamtsummen nachvollzogen werden können. 
Man wird dann darauf verwiesen, dass der 
Rechtsanwalt die Kostenhefte bei der STA einsehen 
kann. Letzteres liegt aber nicht in der Kostenüber-
nahme für die Rechtsanwaltsgebühr durch das 
Amtsgericht, außerdem hat ein Rechtsanwalt in der 
Regel keine Zeit für solche Dinge UND es gilt die 
ZPO (siehe oben), dass die Belege der Rechnung 
beizufügen sind. 
Weiterhin ist zu empfehlen, eine monatliche 
Ratenzahlung anzubieten - mit dem Zusatz, dass 
die Rechnung erst Akzeptanz nach Kontrolle der 
Belege findet. Dies unter der Begründung des 
niedrigen Einkommens und etwaiger Unterhaltsver-
pflichtungen gegenüber Kindern / Familie. Auch 
dieses Schreiben an den STA UND die LJK senden. 
 
Sollte nach der Haftentlassung die Privat-
insolvenz anstehen: die Kosten des Verfahrens 
sind der Insolvenzsumme zuzurechnen. Es kann 
also eine Entschuldung über die Privatinsolvenz 
erfolgen. Dieser Fakt ist nur wenigen bekannt - die 
Schreiberin hat diese Information vom Rechts-
pfleger des Insolvenzgerichts  eines Amtsgerichtes. 

Foto: Stephanie Hofschlaeger/pixelio.de 
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   Maßregelvollzug (MRV) nach § 64  

 
(HL/GR) Maßregelvollzug (MRV) nach § 64 zur 
Besserung und Sicherung 
 
1) „Hat eine Person den Hang, alkoholische 
Getränke oder andere berauschende Mittel im 
Übermaß zu sich zu nehmen, und wird sie wegen 
einer rechtswidrigen Tat, die sie im Rausch 
begangen hat oder die auf ihren Hang zurückgeht, 
verurteilt oder nur deshalb nicht verurteilt, weil ihre 
Schuldunfähigkeit erwiesen oder nicht auszu-
schließen ist, so soll das Gericht die Unterbringung 
in einer Entziehungsanstalt anordnen, wenn die 
Gefahr besteht, dass sie infolge ihres Hanges 
erhebliche rechtswidrige Taten begehen wird.“ 
2) „Die Anordnung ergeht nur, wenn eine 
hinreichend konkrete Aussicht besteht, die Person 
durch die Behandlung in einer Entziehungsanstalt 
zu heilen oder über eine erhebliche Zeit vor dem 
Rückfall in den Hang zu bewahren und von der 
Begehung erheblicher rechtswidriger Taten 
abzuhalten, die auf ihren Hang zurückgehen.“ 
 
Fachlich zuständig ist die forensische Psychiatrie/
Forensik. Nach StGB werden im MRV psychisch 
kranke oder suchtkranke Rechtsbrecher unter-
gebracht, die im Sinne der Paragrafen § 20 oder 
§ 21 StGB als schuldunfähig oder vermindert 
schuldfähig gelten und bei denen zugleich unter 
Gesamtwürdigung des Täters und seiner Tat eine 
weitere Gefährlichkeit zu erwarten ist. 
 
Schaut man im Duden nach, findet man Folgendes: 
maßregeln: tadeln, abrechnen, anbrüllen, bevor-
munden, ausschimpfen, ahnden, zurechtweisen, 
bestrafen, degradieren, schimpfen 
therapieren: behandeln, gesundmachen, heilen, 
kurieren, wiederherstellen, sich gesund machen. 
 
Was man wissen sollte:  
 
 in Leipzig ist der Aufenthalt im MRV oft 

zwischen 3 - 3,5 Jahre 
 Verlängerung möglich 
 wird oft als Therapie im Vollzug verkauft 
 in Leipzig oft zwischen 3-3,5 Jahre Aufenthalt 

im MRV 
 bis zu 2x jeweils 1 Jahr Verlängerung -

genannt verlängertes TE- möglich (entschei-
den Arzt und Richter) 

 Stufenplan mit starr vorgeschriebenen Zeiten, 
die je Stufe zu absolvieren sind 

 in Leipzig erst nach 15 Monaten frühestens 
Lockerungen möglich und dies auch nur bei 
stringenter Mitarbeit; neuerdings Stufenplan 
nur noch mit 12 Monaten 

 

 
 nach stationärem Aufenthalt folgen bis zu  

5  J a h r e  F ü h r u n g s a u f s i c h t  m i t 
entsprechenden Auflagen 

 es gilt nicht das StVollzG, sondern das 
jeweilige MRVG (länderabhängig) 

 
In diesen 5 Jahren: 
 
 regelmäßige Treffen am „Runden Tisch“ mit 

Therapeuten, Suchtberater, Bewährungs-
helfer, Arbeitgeber, Jugendamt etc., um die 
Entwicklung des Patienten auszuwerten 

 darf man beispielsweise nicht über sein 
Gehalt verfügen - auch Wohnungseinrichtung 
z. B. wird vom Klinikpersonal ausgesucht und 
gekauft 

 erfolgen unangemeldete UK und auch 
Kontrollen in der Wohnung, kein Besuch über 
Nacht etc. 

 bei Regelbruch/Rückfall erfolgt Wiederein-
weisung in den geschlossenen MRV; ergo 
mindestens 6 Monate wieder im MRV (keine 
Therapie außerhalb möglich) 

 regelmäßige Termine in der FIA (Forensische 
Institutsambulanz) sind Pflicht 

 es geht ergo vielmehr um Kontrolle als um 
Therapie an sich  

 
Was man tun kann: 
 
1. Vor Urteilsfindung bzw. während der Haupt-

verhandlung: 
 möglichst Wahlanwalt einschalten, der sich 

im BTMG gut auskennt 
 Therapieunwillen explizit angeben 
 Gutachtergespräch ablehnen bzw. keine 

Angaben machen (in Absprache mit RA) 
 

2. nach Urteilsfindung: 
 
 bei längerer Haft vor Antritt MRV ist es 

möglich, einen Anhörungstermin am LG 
Chemnitz zu beantragen, mit RA mögliche 
Gründe für Nichtantritt nennen (Therapie-
unwilligkeit) 

 auch im Berufungs- oder Revisionsverfahren 
ist es noch möglich, den § 64 abzuwenden 
(Missbrauch/manifeste Abhängigkeit) 

 erschwert natürlich zunächst die Chancen für 
§ 35, aber nicht ausgeschlossen 

 immer mit Suchtberatung Kostenzusage 
beantragen, spätestens zum 2/3-Termin 

 
      
      weiter Seite 13 
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    Maßregelvollzug (MRV) weiter 

 
Weiter: 
 
3. falls man doch in den MRV verlegt wird: 
 
 in Leipzig zunächst 5-8 Tage Isolationshaft 

(auch wenn diese Vorgehensweise den 
Anforderungen des BVerfG an die Voraus-
setzungen für die Unterbringung im MRV 
widerspricht) 

 auch wenn man den Behandlungsvertrag 
unterschrieben hat, ist es jederzeit möglich 
abzubrechen, allerdings kann der Psychiater 
dem zu entscheidenden Richter empfehlen, 
dass ein nochmaliger Aufenthalt von 
6 Monaten sinnvoll sei, da es noch Aussicht 
auf Therapieerfolg gebe 

 so früh wie möglich via RA Gericht über 
Abbruchwunsch informieren, auch schon 
möglich aus JVA 

 Abbruchstation 6-8 Wochen 
 bis Beschluss vom Gericht kommt - bei sofor-

tigem Abbruch und Verweigerung der Unter-
schrift unter „Behandlungsvertrag“ danach 
Rückverlegung in die JVA 

 auch die Zeiten im MRV werden als Haftzeit 
angerechnet bzw. müssen angerechnet 
werden (nur im letzten Drittel der Gesamt-
haftstrafe nicht!) 

 

 
Verlegung in einen anderen MRV (z. B. statt 
Leipzig  z. B. nach Hildburghausen) 
 
 entweder direkt an das Sozialministerium 

wenden und Gründe angeben (Wechsel 
soziales Umfeld etc.) 

 
(Adresse: Sächsisches Staatsministerium für 
Soziales und Verbraucherschutz 
Frau Simone Adler/Heike Köser 
Albertstraße 10 
01097 Dresden) 
 oder via RA direkt mit Gericht vereinbaren 
 oder vom MRV in Leipzig in einen anderen 

verlegen lassen, wird i.d.R. lieber bewilligt, 
als den Patienten/Insassen ganz abbrechen 
zu lassen, auch wieder über Richter Scholz 
AG Leipzig 

 
Hat man einmal den Behandlungsvertrag mit 
Verschwiegenheitserklärung unterschrieben, sollte 
man wissen, dass Zeiten, die nach dem 2/3-Termin 
im MRV verbracht werden, NICHT angerechnet 
werden auf Strafzeit, bei Abbruch! 

     Es geht doch, bald überall? 

Seit Januar dieses Jahres kann man 
in der JVA Zeithain auch per Skype 
telefonieren. 
 
(HL/WoM Weitere Gefängnisse in Sachsen sollen 
laut Justizministerium bald folgen - vielleicht auch 
bald wir hier in Chemnitz? 
Nur ein genauer Zeitplan liegt derzeit vom Ministe-
rium noch nicht vor. Dieses Angebot soll zwar in der 
Regel für jeden Häftling möglich sein, nur ob man 
geeignet ist, wird von der jeweiligen Abteilungs-
leitung  geprüft. Kriterien sind zum Beispiel: 
  
• Anfahrtsweg (über 200 km) 
• gesundheitlicher Zustand 
• finanzielle Situation des Besuchers. 
  
Im Umkehrschluss stellt sich mir die Frage, ob sich 
mit der Erlaubnis zur Skype-Telefonie gleichzeitig 
mein Besuch reduziert bzw. ob die Skype-Telefonie 
gegengerechnet wird (zu den vier Stunden Besuch 
im Monat). 
  

 
 
 
 
 
Auch aus der Koalition gab es Unterstützung für 
Justizminister Sebastian Gemkow (CDU), „da 
virtuelle Besuche via Skype eine sinnvolle 
Maßnahme sei.“ 
  
Wie viele Gefangene nutzen derzeit in Zeithain die 
Skype-Telefonie von der Gesamtzahl der 
Gefangenen? 
  
Ist dieses Thema bereits in der JVA Chemnitz 
besprochen bzw. diskutiert/erörtert worden? 
  
Gerade, weil es in Chemnitz Gefangene aus vier 
Bundesländern gibt, plus ausländische Gefangene 
aus den Nachbarstaaten, wäre es gerade für 
Chemitzer Insassinnen sinnvoll, die Skype-Telefonie 
so bald als möglich zu realisieren, auch weil Frauen 
meist ihre Kinder draußen lassen! 
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      Zweidrittel oder TE? 

Oft gestellte Fragen und Antworten 

(HL/WoM/GR) Da es oft Fragen zu diesem Thema 
gibt, hier einige Infos dazu: 

Prinzipiell ist die gesetzliche Regelung zum 2/3 
relativ klar geregelt. Es heißt im § 57 StGB: 

Das Gericht setzt die Vollstreckung des Restes 
einer zeitigen Freiheitsstrafe zur Bewährung aus, 
wenn: 

1. zwei Drittel der verhängten Strafe, mindes-
tens jedoch zwei Monate, verbüßt sind. 

2. dies unter Berücksichtigung des Sicherheits-
interesses der Allgemeinheit  v e r a n t w o r t e t 
werden kann, und 

3. der Verurteilte einwilligt. 

Bei der Entscheidung sind namentlich die Persön-
lichkeit des Verurteilten, sein Vorleben, die Um-
stände seiner Tat, das Gewicht des bei einem 
Rückfall bedrohten Rechtsgutes, das Verhalten des 
Verurteilten im Vollzug, seine Lebensverhältnisse 
und die Wirkung zu berücksichtigen, die von der 
Aussetzung zu erwarten ist. 

 

Schon diese Begrifflichkeiten wie „die Persön-
lichkeit des Verurteilten“ oder „Sicherheitsinteresse 
der Allgemeinheit“ etc. bieten scheinbar viel 
Spielraum bzw. einige Grauzonen für die jeweilige 
Entscheidung bzw. Einschätzung. 

Dem ist jedoch NICHT so! 

Natürlich werden derartige Phrasen/Floskeln sehr 
gern genutzt in Stellungnahmen oder Beurteilungen 
und sind auch völlig rechtens, nur eben nicht, wenn 
es lediglich bei einer solchen Floskel bleibt. Wird 
also bspw. die „Persönlichkeit“ eines Verurteilten in 
einer Stellungnahme als Ablehnungsgrund einer 
vorzeitigen Entlassung angegeben, dann muss 
auch explizit auf diese Persönlichkeit eingegangen 
werden und dies mit belegbaren Fakten und nicht 
etwa mit Vermutungen, Vorausahnungen und 
Unterstellungen! 

Wird „das Sicherheitsinteresse der Allgemeinheit“ 
z. B. in den Vordergrund gestellt und als 
Ablehnungsgrund genutzt, sollte auch da ganz 
präzise die Gefährdung der Allgemeinheit belegbar 
dargestellt werden und die Gefährlichkeit des 
Verurteilten detailliert abgestuft sein. (in der Regel 
wäre dies nur (wenn überhaupt) mit einem 
Gutachten möglich). 

 

Unter dem Aspekt des „Personalmangels“ der JVA-
Beamten ist es daher nachvollziehbar, das 
Stellungnahmen leider oft nach einem Schema 
ausfallen und o. g. Floskeln relativ gehäuft genutzt 
werden. Allerdings eben leider OHNE die jeweilige 
individuelle und detaillierte belegbare Begründung 
bzw. Beschreibung und ohne belegbare Fakten. 

Da der Verurteilte in diesem Hause leider nicht die 
Stellungnahme vor der Anhörung zu Gesicht 
bekommt, hat man hier folglich NICHT die 
Möglichkeit, gegen eventuelle Angaben 
vorzugehen bzw. diese vor Anhörung korrigieren zu 
lassen. 

In der Regel wird die Stellungnahme jedoch 
frühzeitig an die StA geschickt, somit erhält auch 
der RA des Verurteilten eine Kopie, die dem 
inhaftierten Mandanten dann zugesandt werden 
kann. Es ist eventuell vorteilhaft, sich für 
Strafvollzugsangelegenheiten einen RA zu suchen, 
der über Prozesskostenhilfe eventuell bezahlt wird 
(denn es macht allein schon der Briefkopf eines 
Rechtsanwaltes einen Unterschied am Gericht im 
Unterschied zu einem handgeschriebenen Antrag). 

Daher ist es somit sinnvoll, den Antrag zur 2/3-
Anhörung frühzeitig gemeinsam mit einem RA zu 
stellen, um noch ausreichend Zeit für etwaige 
Problemlösungen finden zu können. 

Insgesamt kann man jedoch sagen, dass die 
Aussetzung zur 2/3 deutlich höhere Erfolgs-
aussichten hat als zum Halbstrafentermin (dazu 
später). 

Natürlich machen die dazu nötigen Stellungnahmen 
den Beamten der JVA „zusätzliche“ Schreibarbeit -
daher wird bereits im Vorfeld oft versucht, den 
Gefangenen davon zu überzeugen, dass es doch 
sinnvoll sei, den Antrag zurückzunehmen, da die 
Anstalt einer vorzeitigen Entlassung eh nicht 
zustimmen würde. Dazu sollte jeder Gefangene 
wissen, dass nicht allein die JVA über die 2/3- 
Entlassung entscheidet, vielmehr schreibt die JVA 
lediglich eine Empfehlung, in der o. g. Stellung-
nahme an das Gericht + StA. Auch die Staats-
anwaltschaft gibt eine Empfehlung/Einwilligung 
oder ablehnende Haltung an das Gericht weiter 
(und diese Empfehlung ist wichtiger bzw. der 
Empfehlung der JVA übergeordnet). Das heißt 
nicht, dass der zu entscheidende Richter sich nicht 
an den beiden Stellungnahmen orientieren würde, 
aber nur bei einer Anhörung hat der Gefangene die 
Möglichkeit, sich zu den jeweiligen Angaben zu 
äußern.  
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Der Richter kann sich 
somit selbst ein Bild von 
d e m  V e r u r t e i l t e n 
machen und wird bei 
s a c h l i c h e m 
Argument ieren und 
erfolgreichen Aussichten 
nach Haftentlassung 
keinem im Wege stehen, 
zumal dies bei einer 2/3-
Entlassung auch gar 
nicht so leicht ist. Falls 
nun aber doch eine 
Ablehnung zum 2/3-
Termin am LG Chemnitz beschlossen wird, ist es 
sinnvoll, den Antrag auf keinen Fall 
zurückzunehmen (dem Antragsteller wird sehr oft 
angeraten, den Antrag zurückzunehmen, da der 
Entscheid eh negativ ausfallen würde). 

Erstens möchte sich der Richter damit Arbeit 
ersparen und zweitens - und viel wichtiger - wird es 
dann am OLG bei einer Beschwerde über den 
diesen Beschluss fast unmöglich, die Ablehnung 
des LG Chemnitz (der Vorinstanz) zu kippen. Lasst 
euch den ablehnenden Beschluss zusenden und 
geht damit ans OLG bzw. lasst euren RA die 
Beschwerde ans OLG weiterleiten. Spätestens dort 
habt ihr reelle Chancen auf Erfolg. 

 

Hier noch einige Grundsatzurteile des BGH, die 

ihr eventuell nutzen könnt! 

Grundsatzurteil zu § 57 StGB Abs. 1 und 2 

…Die bedingte Entlassung setzt gemäß der 
genannten Gesetzesgrundlage nicht die sichere 
Gewähr voraus, dass ein künftiges Wohlverhalten 
gezeigt wird, vielmehr genügt die Erwartung. Es 
kommt auch nicht darauf an, welche Wirkung die 
Verurteilung hinsichtlich verbüßter Strafe gezeigt 
hat und welchen Eindruck diese hinterlassen hat. 
Allein die Wirkung des Erlasses der Reststrafe ist 
wichtig. 

BGH 1. Strafsenat 353/7/0 

 Es ist nicht Schutzaufgabe des modernen 
Strafvollzuges, dass ein Verurteilter seine ganze 
Strafe sinnlos absitzen muss. Jeder Strafgefangene 
hat das Recht auf Resozialisierung, für die 
Justizbehörde besteht die Pflicht dazu. Der Senat 
vertritt die Auffassung, dass auf Grund des 
Strafrechtsänderungsgesetzes der Grundsatz des 
Individualgesetzes zu gelten hat.  Weder die 
Gesichtspunkte der Sühne, der Schwere der 
Schuld, noch die Belange des Geschädigten 

k ö n n e n  e i n e r 
Strafaussetzung grund-
sätzlich entgegenstehen.  

BGH 1. Strafsenat B VR 
536/NJW-7315-1226 

Andauernde Ablehnung 
v o n  G e s u c h e n 
beschleunigt den Verfall 
der positiven Kraft des 
Verurteilten, dies ist zu 
v e r m e i d e n .  E i n 
modernes Strafrecht darf 
d e n 

Persönlichkeitsverfall nicht billigend hinnehmen. Der 
Gesetzgeber betont, dass keine ausdrückliche 
Prognose bei § 57 StGB n. P. verlangt wird, weil 
man nicht beurteilen kann, wie sich ein freier 
Mensch später in Freiheit verhalten wird und eine 
ständige negative Prognose jeden Menschen beein 

flussen muss. 

BGH 1 VStr. § 45 

Die Strafaussetzung zur Bewährung darf nicht mit 
formellen Redewendungen verweigert oder versagt 
werden, bzw. Vorstrafen etc., die eine gesetz-
mäßige Lebensführung in Frage stellt. Bei günstiger 
Täterprognose ist der Rest einer noch nicht 
verbüßten Restfreiheitsstrafe zur Bewährung des 
Restfreiheitsmaßes auszusetzen. Sollte eine Straf-
aussetzung zur Bewährung verwährt oder ver-
weigert werden, kann der Gefangene sich an die 
Generalstaatsanwaltschaft unter Bezugnahme die-
ses Grundsatzurteils mit dem Rechtsmittel der 
Beschwerde wenden. 

BGH 2. Strafsenat BVR 522/59 

Auch einige erhebliche Vorstrafen stehen einer 
erneuten Erprobung im Sinne § 57 StGB keinesfalls 
entgegen. 

BGH 7Ks/235/64 

Es ist unzulässig und rechtswidrig, einem Verur-
teilten die Strafaussetzung mit der Begründung zu 
verweigern, dass in Hinblick auf sein bisheriges 
Vehalten - Vorstrafen etc. - oder sein Verhalten in 
der JVA nicht die Gewähr für künftiges 
Wohlverhalten gegeben ist. 

Redaktion „HaftLeben“: Wie immer garantieren 
wir für nichts und verweisen ausdrücklich auf 

unser Impressum s. S. 29!  

Wir ersetzen keine anwaltliche Beratung!  
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    Unterschiede 

Unterschiede in der JVA Chemnitz 

zwischen Haus I (U-Haft und Straf-

vollzug) und Haus III  

(HL/JeCo) Sozialtherapie, Motivationstherapie und 

Jugend-Strafvollzug. HaftLeben sprach dazu mit 

einer „Ehemaligen“ aus dem Haus III. 

HaftLeben: Was empfindest du als gravierende 
Unterschiede zwischen Haus III und Haus I? 
 
Frau D.:  Weniger Gefangene: keine versetzten 
Aufschlusszeiten und je nach Station gibt es 
überhaupt keinen Einschluss oder längere Auf-
schlusszeiten nachmittags und bei Mittagessen. 
 
HaftLeben: Wie wirkt sich das auf Aktivitäten aus? 
 
Frau D.:  Sportraum kann immer im Aufschluss 
genutzt werden, Sportfest 1x jährlich mit an-
schließendem Grillen, je nach Station findet 
gemeinsames Kochen statt. 
 
HaftLeben: Wie empfindest du die Haftraum-
situation? 
 
Frau D.:  Jeweils zwei Hafträume sind miteinander 
durch eine kleine Art Flur verbunden und sie 
benutzen zusammen ein eigenes Bad mit Dusche 
und WC. Die Türen haben Klinken und auf den 
Stationen, auf denen abends Einschluss stattfindet, 
hat man die Möglichkeit, auch nach Einschluss 
nochmal zur Nachbarin in die Nebenzelle zu gehen. 
 
Die Redaktion bedankt sich bei Frau D., deren 
Namen uns natürlich bekannt ist.  
 
 

Diese Fotos sind vom  Haus III, 
 alle aus  dem Jahr 2012.   

 
HL Archiv, LR 
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 Leserbriefe  

 

Leserbrief zur Suchtberatung: 

Da für einen Großteil der Insassen die Sucht-
beratung im Hause eine unerlässliche Hilfe/Not-
wendigkeit ist, kann ich nur schwer nachvollziehen, 
dass es auch da immer wieder organisatorische 
Probleme gibt. 
Schon allein, dass kein Mensch genau weiß, wie 
der aktuelle Stand der Dinge überhaupt ist, finde 
ich inakzeptabel! Wie schön, dass die Medien 
draußen die Menschen darüber informieren, dass 
derzeit eine Ausschreibung über die 1,75 Stellen 
der Suchtberatung veranlasst wurde. Auch die 
genauen Beträge, die für die 1,75 Stellen gezahlt 
werden sollen, werden genannt.  
Wir, die Häftlinge, die die externe Suchtberatung 
der Diakonie nutzen und auf deren Besuch im 
Hause angewiesen sind (kaum jemand der BTMer 
hat Ausgänge) - wir erfahren lediglich via Mund-
propaganda von dieser Thematik! 
Jede kleine Änderung wird ausgehangen bzw. steht 
im Terminal. NUR die wichtigen Sachen NICHT! 
Speziell die Häftlinge mit Suchtproblematik haben 
es gerade in dieser JVA besonders schwer, über-
haupt Lockerung zu erhalten, um im Ausgang auch 
die Suchtberatung aufzusuchen. Ergo sind eben 
genau diese Insassen auf die regelmäßige Ver-
sorgung im Haus angewiesen! Auch gerade 
deshalb, weil in der VZP immer wieder gesteigerter 
Wert auf die Vorlage von Teilnahme zu 
Gesprächen mit SB gelegt wird, um vorwärts zu 
kommen bzw. um auf eine positive Stellungnahme 
hoffen zu können. 

Auch für die Beantragung der Kostenzusage für 
den Rententräger ist der Sozialbericht des 
Suchtberaters unerlässlich! 
Wie also soll ich all diese Notwendigkeiten/
Anforderungen bedienen können, wenn die 
Voraussetzungen fehlen? Und  ich dazu noch nicht 
einmal über Ausfälle etc. informiert werde? 
Dass der Vertrag ausläuft, wird dem Haus sicher 
auch schon VOR Januar 2018 bekannt gewesen 
sein—weshalb also erst so späte Reaktion?  

Name der Redaktion bekannt 

Werte Redaktion Haftleben, 
 
in letzter Zeit meinen es wieder viele Mitgefangene 
gut mit den Tauben in unserem Gelände. Oftmals 
sieht man, wie diese auf den Fensterbrettern 
gefüttert werden. Leider rettet das nicht die 
Tauben über den Winter, sondern lockt noch viele 
mehr davon an. Dementsprechend sehen die 
Fensterbretter aus und sind schon wahre 
Nährböden für Bakterien und Krankheiten 
geworden.  
Bitte hört damit auf... Danke. 
 
 

30.01.2018 

Rentner hinter Gittern - eine 

Reportage aus dem Seniorenknast 

Mit der Gesellschaft altern auch ihre Straftäter. 

Immer mehr alte Menschen sitzen hinter Gittern. In 

den letzten 20 Jahren hat sich die Anzahl der über 

60-jährigen Straftäter in NRW mehr als verdoppelt, 

inzwischen sind knapp 600 in Haft.  

Die Gefängnisse stellen sich darauf ein, mit 

Abteilungen nur für Alte (Red. HL In Sachsen in der 

JVA Waldheim). Was bedeutet es, alt zu werden 

hinter Gittern? (Originaltext ARD)  

 

Video unter: http://www.ardmediathek.de/tv/Hier-und-heute-

Reportage/Rentner-hinter-Gittern-eine-Reportage-/WDR-Fernsehen/

Video?bcastId=45355906&documentId=49336220 

  Bei anderen gelesen 

Foto: Free, pexels-photo-301292 
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  Freiabonnements für Gefangene e.V.   

Welche Zeitschriften/Zeitungen werden 

vermittelt? 

 Analyse & Kritik (A+K)     Wartezeit (Wz):  2 Monate  

 Blätter für Deutsche & mit Politik Wz:  2 Monate  

 Berliner Zeitung          Wz:  18 Monate  

 Chrismon Plus        anfragen 

 Contraste            Wz:  1 Monat 

 Der Tagesspiegel         Wz:  1 Monat 

 Der Freitag          Wz:  9 Monate 

 Die Tageszeitung      keine Wz 

 Die Zeit     Wz:  7 Monate  

 Dr. med. Mabuse  Wz:  96 Monate 

 Emma           Wz:  4 Monate 

 Fokus          Wz:  14 Monate  

 FAZ    Wz:  1 Monat  

 Frankfurter Rundschau Wz:  12 Monate  

 Geo Magazin  Wz:  12 Monate  

 Hyrriet   Wz:  14 Monate  

 Graswurzel Revolution   Wz:  1 Monat  

 Greenpeace Magazin  Wz:  10 Monate  

 Internationale Politik    Wz:  8  Monate  

 Islamische Zeitung            anfragen 

 Jenne-Afrique  Wz:  3 Monate  

 Junge Welt   Wz:  1 Monat  

 Kicker-Sportmagazin Wz:  24 Monate  

 Konkret   keine Wz 

 Lettre-International  Wz:  5 Monate 

 News Deutschland  Wz:  1 Monat  

 New African   Wz:  6 Monate   

 Polityka    Wz:  2 Monate 

 Psychologie Heute  Wz:  12 Monate 

 Russkaja Germania  Wz:  6 Monate 

 Siegessäule   Wz:  2 Monate 

 Süddeutsche Zeitung  Wz:  4 Monate 

 The Guardian Weekly  Wz:  8 Monate 

Freiabonnements für Gefangene e.V. wurde im September 1985 gegründet und ist die einzige 
bundesweite Zeitungsvermittlung für Inhaftierte. 
Der Verein Freiabonnements für Gefangene e.V. möchte die Informationsversorgung in Haftanstalten 
spürbar verbessern. 
Er ist mildtätig und gemeinnützig. Die Arbeit wird durch Spenden, zweckgebundene Fördermittel und 
Mitgliedsbeiträge ermöglicht. 
Die Verwirklichung des Rechts auf Informationsfreiheit sei auch Voraussetzung jeder Verteidigung. Nur 
wer zuverlässig und gründlich über die aktuellen Ereignisse „draußen“ informiert wird, bleibe Bestandteil 
der Gesellschaft und könne wieder ein eigenverantwortliches Leben führen. 

Eine Garantie dafür gibt es nicht! Bitte informiert Euch vorher was wo beantragt werden muss! 

Post bitte an: Freiabonnements für Gefangene e.V.; Köpenicker Str. 175; 10997 Berlin  
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Das Dilemma mit der elektronischen Aufent-
haltsüberwachung (EAÜ)  „Fußfessel“ - 
Ignorieren auf Kosten der Inhaftierten und der 
Gesellschaft (Steuerzahler) 
 
(HL/GK) Seit 1. Januar 2011 ist die Fußfessel in 
Deutschland ratifiziert und Teil des Strafgesetz-
buches (StGB). Nach und nach sind alle 
Bundesländer  dem Abkommen beigetreten. Die 
Fußfessel ist ein elektronisches Gerät, welches um 
den Knöchel fixiert wird. Überwacht wird durch die 
gemeinsame Überwachungsstelle der Länder 
(GÜL), die informiert werden, wenn sich der Träger 
außerhalb seines erlaubten Aufenthaltsbereiches 
aufhält oder sich bestimmten Gebieten nähert. 
Ebenso gibt es Alarm, wenn der Träger vergisst, 
den Akku zu laden. Der kleinste erlaubte Aufent-
haltsbereich ist 1 km2 (z. B. für Hausarrest), bis hin 
zur Beschränkung auf eine Stadt, ein Bundesland 
oder dass die Bundesrepublik nicht verlassen 
werden darf. Ebenso kann auferlegt werden, sich 
bestimmten Plätzen nicht zu nähern. 
 
In der Realität - und diese entspricht leider nicht 
allen Möglichkeiten und dem ursprünglichen 
Sinn bedeutet dies: 
 
Anwendung findet aktuell fast ausschließlich bei der 
Führungsaufsicht gem. § 68b StGB – (Weisungen 
der Führungsaufsicht)  statt! Dies bedeutet, dass 
zumeist Schwerstkriminelle (Sexualstraftäter, 
Kindesmissbrauch, schwere Körperverletzung, 
Straftaten gegen das Völkergesetzbuch), wo eine 
Wiederholungsgefahr besteht, mit der Fußfessel in 
die Freiheit entlassen werden. Aktuell tragen 94 
Straftäter, davon 70 Sexualstraftäter und 24 
Gewalttäter eine Fußfessel. Da eine Fußfessel aber 
nicht davon abhält, zu vergewaltigen oder zu töten, 
stellt sich mir hier die Sinnfrage! In Sachsen z. B. ist 
die EAÜ bisher nur wegen Straftaten gegen die 
sexuelle Selbstbestimmung als 
Aufenthaltsüberwachung verhängt worden.  

 
Vielmehr sollte doch diese Hafterleichterung an 
Inhaftierte gegeben werden, die für die 
Allgemeinheit nicht gemeingefährlich sind (dies 
dürften ca. 90 % aller Inhaftierten sein!) Dagegen 
sollte der Einsatz bei Schwerstkriminellen/
Kapitalverbrechern generell überdacht werden, 
zumal erwiesen ist, dass viele Kinderschänder oder 
Sexualstraftäter rückfällig werden und trotz 
Aufenthaltsüberwachung diese Straftaten nicht 
ausgeschlossen werden können. Dagegen wirkt die 
Fußfessel bei nicht psychisch kranken Straffälligen 
nachweislich präventiv und bietet daher einen 
sinnvollen Ersatz zur Haft. Nachweislich sind hier 
die Ergebnisse aus den Auswertungen aus 
Großbritannien. Dort werden mehr als 22.000 
Straftäter im Alltag überwacht. Die ersten Versuche 
mit den Geräten gehen bis ins Jahr 1994 zurück. 
Man kann hier also auf fundierte Ergebnisse 
zurückgreifen! Es wäre also wünschenswert, 
endlich mit dem Einsatz der Fußfessel 
kontinuierlich in Deutschland zu beginnen. 
Selbstverständlich setzt dies auch eine 
vollumfängliche Information der Öffentlichkeit 
voraus mit dem Ziel und dem Effekt, dass die 
generelle Kriminalisierung und Stigmatisierung auf 
Lebenszeit endlich aufhört und somit nicht nur 
einem Straffälligen, sondern auch der Gesellschaft 
die Chance auf ein reelles Miteinander gegeben 
werden. 
In der Umsetzung der EAÜ in der U-Haft kann hier 
dem Verhältnismäßigkeitsgrundsatz Folge geleistet 
werden, um z. B. gem. § 116 StPO die U-Haft 
außer Vollzug zu setzen und die damit 
verbundenen Weisungen - deren Einhaltung 
wesentlich einfacher zu überwachen. Das gleiche 
gilt bei Notierung von Überhaft (Bedeutung 
Überhaft: diese wird vermerkt, wenn sich ein 
Beschuldigter bereits in anderer Sache in U-Haft 
oder in Strafhaft befindet und ein erneuter 
Haftbefehl erlassen worden ist und dadurch 
womöglich bereits erhaltene Hafterleichterungen 
wieder entfallen - denn es gilt die 
Unschuldsvermutung!). Wenn der Haftgrund nur die 
Fluchtgefahr beinhaltet, ersetzt die EAÜ die 
Meldeauflagen, bei Umsetzung im offenen Vollzug, 
um diesen leichter und schneller zu realisieren, als 
Bewährungsauflage für Straffällige mit 
Kleindelikten, Suchtmittelproblematik oder 
Vermögensdelikten. Man kann hier kombinieren: so 
z. B. gemeinnützige Arbeit auferlegen, zu 
bestimmten Zeiten zu Hause oder bei der Arbeit zu 
sein, sich in einer ambulanten Therapieeinrichtung 
aufzuhalten etc.  
Das aktivste Bundesland in der Ausübung ist 
Hessen.  
 

    Das Dilemma mit der „Fußfessel“ 
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  Das Dilemma mit der „Fußfessel“ 

 
 
 

 
Von großem Gewicht ist hier die Aufgabe der Justiz, 
die sich aus dem Strafvollzugsgesetz ergibt, 
besonders das Sächs.StVollzG: Dies ist von Beginn 
der Inhaftierung auf die Wiedereingliederung und 
die Resozialisierung ausgerichtet. Es gilt den schäd-
lichen Folgen der Haft entgegenzuwirken, zu 
resozialisieren anstatt zu desozialisieren, der 
Erhalt von Wohnung, Arbeit und sozialen Kontakten 
ist mit allen Mitteln zu fördern.  
Weitere entscheidende Fakten finden sich im 
Grundgesetz: Dem Recht auf Resozialisierung 
sowie weiterhin: 

Art 3 - Recht auf Gleichheit: wie kann es sein, 
dass männliche Schwerstkriminelle diese 
Vergünstigung erhalten, aber andere 
Menschen im Vollzug, die nicht allgemein-
gefährlich sind oder aber Frauen im Vollzug, 
noch dazu mit Delikten die nicht unter die 
Schwerkriminaltät fallen - nicht?  

 Art 6: das Recht und der Schutz der Familie: 
hier insbesondere das Recht der Kinder auf 
ihre Mutter!  

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fazit: 
 
Für die Steuerzahler dürfte der finanzielle Aspekt 
von Interesse sein. Ein Monat Haft kostet im 
Durchschnitt 4.000 € im Monat, eine elektronische 
Fußfessel ca. 2.500 € IM JAHR! Hier steht sich 
wohl das System selbst im Weg: der Pseudo Schutz 
vor den Kriminellen - was sehr komisch anmutet, 
denn es ist wissenschaftlich erwiesen, dass das 
Gefängnis erst kriminalisieren kann, zumal wenn die 
Arbeit und sozialen Kontakte verloren gehen. Dieser 
vermeintliche Schutz der Allgemeinheit kann eine 
nicht zu unterschätzende Folgewirkung haben, 
nämlich wenn die Menschen dann entlassen 
werden und vor dem Nichts stehen. Dabei wäre es 
doch viel sinnvoller, Prävention zu üben: Geld dafür 
zu verwenden, um z. B. in sozial schwachen 
Familien Hilfe zu integrieren, in Kindergärten und 
Schulen sinnvolle Projekte zu etablieren, das 
Bildungssystem moderner und zeitgemäßer zu 
gestalten, die Kinder und Jugendlichen zu begleiten 
und zu unterstützen und Gefängnisse nur noch für 
diejenigen zu nutzen, die eine Gefahr für die 
Allgemeinheit darstellen. Diesen Weg sinnvoll zu 
beschreiten, sollte das oberste Ziel der Justiz-
ministerien sein - denn in anderen Ländern, wie 
z. B. Österreich, England und Norwegen ist die 
Fußfessel schon längst im Einsatz - mit dem 
Beweis, dass die Kriminalitätsrate sinkt! 
 
Ein Einwand, dass ein Träger einer elektronischen 
Fußfessel trotzdem von Deutschland in die Türkei 
ausreiste und diese daher nicht sicher sei - kann 
nicht gelten! Denn hier hatte das Gericht 
schlichtweg vergessen, dem Träger der EAÜ im 
Gerichtsbeschluss zu untersagen, dass er die 
Bundesrepublik Deutschland verlassen darf. 

Alle Fotos: DPA, Justiz 
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  Ausgang bei Chemnitz, Teil 2 

(HL/JeCo) Ausgänge mit und ohne Kind außerhalb des Stadtgebietes Chemnitz 

Da es jede von uns früher oder später betrifft, haben wir eine kleine Auswahl getroffen, welche Möglichkeiten es gibt, 
außerhalb von Chemnitz einen Ausgang/Ausführung zu machen. Wir hoffen, ihr findet etwas Interessantes.  
Alle Angaben natürlich ohne Gewähr, Preise können sich ändern!  
Alle Fotos sind nicht aus den jeweiligen Angeboten, sondern evtl. nur Beispiele/Symbolbilder! 

 

 Sonnenlandpark Lichtenau  

 Sachsenstraße 6 
 09244 Lichtenau   Preise: 6 € pro Person ab 4 Jahre 

Das Freizeitparadies für jedes Wetter. Einen tollen Tag können Besucher des 
Sonnenlandparks inmitten einer farbenprächtigen Landschaft mit natürlichen 
Waldgebieten und Attraktionen verbringen. Jährlich ab Ostern öffnet der 
Familienpark für seine Besucher und bietet Unterhaltung für Groß und Klein. Bei schlechter Witterung 
Schließung einzelner Attraktionen oder des gesamten Außenbereiches möglich. Die neue IN-Sola bei 
jeder Witterung geöffnet.    

 Tierpark Limbach-Oberfrohna 

 Tierparkstraße 1 
 09212 Limbach-Oberfrohna  Preise: Erwachsene 4 € Kinder bis 6 Jahre frei 

Der Tierpark befindet sich im Stadtpark und grenzt unmittelbar an das Landschaftsschutzgebiet 
Limbacher Teiche. 

Affen, Nasenbären, Nandus, Chinesische Leoparden, Sittiche und Papageien: Im Tierpark Limbach-
Oberfrohna freuen sich über 300 Tiere 89 verschiedener Arten auf einen Besuch. Schautafeln und 
Gehbeschilderungen liefern die wichtigsten Informationen über die Bewohner. Es gibt auch ein 
Streichelgehege. Spielplatzanlage und Indianerdorf sorgen bei den kleinen Besuchern für weitere 
Unterhaltung 

 Erlebnistalsperre Kriebstein – Mittleres Zschopautal 

 An der Talsperre 
 09648 Kriebstein   Preise: Kostenlos bzw. je nach Anbieter 

Die Talsperre Kriebstein gehört zu den Naturschutzgebieten in dieser Region und ist 
geprägt durch den Flusslauf der Zschopau. Mit dem Stau des Flusses über neun 
Kilometer entstand ein beeindruckendes Landschaftsbild – das Mittlere Zschopautal. 

Eine Rundfahrt auf der Talsperre mit einem der Fahrgastschiffe, dem Ruderboot oder 
der Fähre sind Erlebnisse, die einfach Spaß machen. Urlauber finden die klassischen 
Übernachtungsmöglichkeiten wie Hotels und Pensionen, aber auch Campingplätze, 
Abenteuercamp oder Jugendherberge laden zum Verweilen ein. Höhepunkt der 
Saison ist das Talsperrenfest am letzten Juliwochenende, das mit einer Bootsparade 
eröffnet wird. Eine Seebühne, ein Kletterwald und ein begonnener Kunstpfad 
bereichern heute die traditionellen Angebote. 

 Kletterwald Kriebstein 

 An der Talsperre (Nähe Hafen Kriebstein) 
 09648 Kriebstein   Preise: Erwachsene 17 € und Kinder 10 € 

Viele spannende Wipfelabenteuer find man im Kletterwald Kriebstein. 

Sieben verschiedene Parcours mit steigendem Schwierigkeitsgrad erwarten Neueinsteiger oder Kletterer. Der 
Parcours für Erlebnishungrige erfordert nicht nur reichlich Geschick, er ist ideal für Familien oder Gruppen, die in vier 
bis sechs Meter Höhe von Baum zu Baum klettern wollen. 

Barnebeck_pixelio.de 

Engeljehringer_pixelio.de 
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 Alpine-Coaster-Bahn Gelenau 

 Kemtauer Straße  

 09423 Gelenau (Erzgebirge)  Preise: Erwachsene: 2€ pro Fahrt, 

       Kinder: 1€ pro Fahrt 

Die Bahn befindet sich im Freizeitbereich am Kegelsberg. Gelenau eignet 

sich hervorragend für einen schönen Ganztagesausflug, denn im Ort 

befinden sich ein Erlebnisfreibad mit sehr vielen Freizeitmöglichkeiten, ein 

süßes Wildgehege mit Rundwanderweg, ein Lehrpfad und ein Aussichtsturm mit grandioser Fernsicht! 

 

• Erlebnisfreibad Gelenau  

 Kemtauer Straße 22 

 09423 Gelenau (Erzgebirge)  Preise: Erwachsene 3 € und Kinder 1,50 € 

Schwimmerbecken (375 m2), Erlebnisbecken (345 m2) mit Rutsche, Kinderplanschbecken (105 m2), 
Wassererwärmungsanlage, Massagedüsen, Wasserpilz, Wasserkanone, Liegewiesen, zwei 
Tischtennisplatten, Volleyballplatz, Pool-Billard, Spiel- und Klettergerüste, Tennis und Minigolf.# 
 

 Freizeit- & Familienbad LIMBOmar 

 Kellerwiese 1 
 09212 Limbach-Oberfrohna  Preise: Erwachsene 5,00 € / 8,00 € Kinder bis 3  Jahre frei 

Ausstattung: Schwimmerbecken (25 m), Lehrschwimmbecken, Gegenstromanlage, Sprudelliegen, 
Massagebucht, Whirlpool, Dampfgrotte, Planschbecken, Kinderrutsche, Sonnenwiese im Innenbereich, 
Liegewiese im Außenbereich, Kinderspielnachmittag (15-18 Uhr, jeden 1. Mi/Monat) Wellnessbereich 
(zusätzlicher Eintritt): Salzgrotte, Finnische Blockhaussauna, Biosauna, Duschgrotten, Tauchbecken, 
Saunagarten, Ruheraum, Solarium. 
 

 Freibad Wittgensdorf  

 Bahrstr. 7 
 09111 Chemnitz   Preise: Tageskarte: 3,50 €, Ermäßigt: 2 € 

Ausstattung: Schwimmerbecken, Nichtschwimmerbecken, Riesenrutsche, 
Wasserpilz, Spielplatz, Volleyball, Tischtennis, Badminton 

 

 Miniaturpark Klein-Erzgebirge  

 Ehrenzug 
 09569 Oederan 

täglich 10-18 Uhr, Juni bis August täglich 9-18 Uhr 
Preise: Kinder bis 3 Jahre: frei, Kinder 4-14 Jahre 7,00 €, Erwachsene 
10,00 €, Ermäßigte (mit Ausweis): 9,00 €, Familienkarte: 26,00 € 

Auf zu den schönsten Fleckchen unserer Heimat! Eine bunte Vielfalt von 
Natur, Handwerk und Brauchtum werden den Besuchern geboten. Auf die 
Besucher warten eine 17.000 m² große Parkfläche mit mehr als 200 
handgefertigten Modellen der bekanntesten Gebäude und 
Sehenswürdigkeiten des Erzgebirges, Parkbahnen und Figuren in Bewegung, Spielplatz und Barfußpfad 
sowie zahlreiche Veranstaltungen. 

  Ausgang bei Chemnitz, Teil 2 

Foto: Dieter Schütz_pixelio.de 

Foto: Stefan Bayer_pixelio.de 

Foto: Ulrike Jonack_pixelio.de 
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 Kleine Regelkunde - Billiard 

Die offiziellen 8-Ball-Regeln - 

einfach zusammengefasst 

(HL/JeCo/billardaire.de) Eine kurz und ver-
ständlich formulierte Zusammenfassung der 
offiziellen, weltweit gültigen Billardregeln für 
das "Acht-Ball", das in Kneipen und 
Billardcafés am häufigsten gespielt wird. 
Neben den "offiziellen Regeln" wird im 
Anschluss auch auf einige Unterschiede bei 
den inoffiziellen "Kneipenregeln" 
hingewiesen. Diese 8-Ball-Regeln gibt es 
auch als PDF-Version (http://
irgendjemand.de/8-Ball-Regeln.pdf): die 
Billard-Regeln zum Ausdrucken. 

 

Ziel des Spiels: 

Es treten zwei Spieler gegeneinander an. Man spielt jeweils mit der weißen Kugel auf die farbigen, um 
diese in den Taschen zu versenken. Ein Spieler spielt auf die "Halben" (Kugeln 9-15), der andere auf die 
"Vollen" (1-7). Wenn alle Kugeln eines Spielers versenkt sind, darf dieser abschließend auf die Schwarze 
(Kugel 8) spielen. Versenkt er diese korrekt, hat er gewonnen. 

Spielbeginn: 

Die farbigen Billard-Kugeln werden zu einem Dreieck aufgebaut und sollten sich dabei gegenseitig 
berühren. Die vorderste Kugel des Dreiecks liegt auf dem Fußpunkt, die schwarze Kugel liegt dahinter in 
der Mitte des Dreiecks. An den beiden hinteren Ecken liegt jeweils eine Volle und eine Halbe. 

Die weiße Kugel wird vom Kopffeld aus (im allgemeinen von der Kopflinie, also vom Kopfpunkt oder einer 
Position rechts oder links davon) auf die farbigen Kugeln gespielt. Wenn dabei mindestens eine farbige 
Kugel versenkt wird, darf der eröffnende Spieler weiterspielen. Die Zuordnung der halben oder vollen 
Kugeln geschieht aber in jedem Fall erst nach dem Eröffnungsstoß mit der nächsten Kugel, die korrekt 
versenkt wird. (Wird z. B. beim Eröffnungsstoß nur eine Halbe versenkt, kann der Spieler trotzdem die 
Vollen bekommen, wenn er danach als erstes eine Volle korrekt versenkt.) 

Wenn beim Eröffnungsstoß keine Kugel versenkt wird, aber mindestens vier farbige Kugeln eine Bande 
berührt haben, spielt der Gegner von der aktuellen Position weiter. Wenn beim Eröffnungsstoß keine 
Kugel versenkt wird und weniger als vier Farbige eine Bande anlaufen, kann der Gegner auch 
entscheiden, neu aufzubauen und von vorn zu beginnen. 

Wenn beim Eröffnungsstoß die Weiße versenkt wird, beginnt der Gegner seinen Stoß aus dem Kopffeld 
(z. B. rechts oder links vom markierten "Kopfpunkt") und darf keine Kugel direkt anspielen, die sich im 
Kopffeld (also im Viertel des Tisches zwischen dem Kopfpunkt und der Kopfbande) befindet ("freie 
Lageverbesserung im Kopffeld"). 

Spielerwechsel und Fouls: 

Nach der Eröffnung muss vor jedem Stoß angekündigt werden, welche Kugel in welche Tasche gespielt 
werden soll. 

Wer so eine seiner eigenen Kugeln korrekt in einer Tasche versenkt, darf weiterspielen. 

Der Gegner kommt immer dann ans Spiel, wenn: 

 keine der eigenen Kugeln versenkt wurde, 

  die angekündigte Kugel nicht in die beabsichtigte Tasche (d. h. gar nicht oder in eine falsche 
Tasche) versenkt wurde oder ein Foul begangen wurde. 

Foto: Martina Taylor_pixelio.de 
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    Kleine Regelkunde - Billiard 

Ein Foul liegt vor, wenn: 

 die weiße Kugel überhaupt keine andere 
Kugel berührt,     

 die weiße Kugel zuerst auf eine gegnerische 
Kugel trifft (oder auf die Schwarze, falls noch 
eigene Kugeln übrig sind), 

 die weiße Kugel in eine Tasche fällt, 

 nach der ersten Berührung zwischen weißer 
und farbiger Kugel keine Kugel mehr eine 
Bande berührt oder versenkt wird. 

Ein Foul liegt außerdem auch vor, wenn der 
Stoß nicht ordnungsgemäß ausgeführt wurde - 
insbesondere wenn: 

 die weiße Kugel nicht nur mit der Pomeranze 
(an der Queuespitze)  in Berührung kommt (auch bei Berührungen mit Fingern, Kleidung etc.), 

 die weiße Kugel beim Stoß zweimal berührt wird, 

 irgendeine farbige Kugel auf dem Tisch außerhalb des Stoßes berührt wird (sei es mit dem Queue 
oder einem Körperteil etc.), 

 irgendeine Kugel zum Zeitpunkt des Stoßes noch in Bewegung ist, 

 beim Stoßen nicht mindestens ein Bein auf dem Boden ist, 

 irgendeine Kugel vom Tisch springt. 

Wenn ein Foul begangen wurde, ist nicht nur der Gegner am Spiel, sondern dieser darf die weiße Kugel 
"zur Strafe" an eine beliebige Stelle des Tisches legen und von dort aus in eine beliebige Richtung 
weiterspielen ("freie Lageverbesserung auf dem ganzen Tisch"). 

Wer eine Billard-Kugel korrekt versenken, danach aber aus taktischen Gründen den Gegner ans Spiel 
kommen lassen will, muss dies vor dem Stoß erklären, indem er "Sicherheit" ansagt. Im Anschluss an 
einen Sicherheitsstoß kommt stets der Gegner ans Spiel. Hat der aktive Spieler keinen Sicherheitsstoß 
angekündigt, so muss er weiterspielen, wenn er eine Kugel korrekt in einer Tasche versenkt hat. 

Verlust des Spiels: 

Das Spiel ist verloren, wenn: 

 die schwarze Kugel ("die Acht") versenkt wird, obwohl noch andere der eigenen Kugeln auf dem 
Tisch liegen, 

 die Acht in eine andere Tasche gespielt   
wird als angekündigt war, 

 die Acht mit einem Foul versenkt wird 
(z. B. wenn dabei auch die Weiße versenkt 
wird oder wenn zuerst eine gegnerische 
Kugel angespielt wird) 

    oder die Acht vom Tisch fliegt. 

Foto: Martina Taylor_pixelio.de 

Foto: Martina Taylor_pixelio.de 
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    Kirche 2018 

Ostern 2018 
 
„Frohe Ostern“ wünschen wir uns. Noch nie hat mir 
jemand einen „frohen Karfreitag“ gewünscht. Und 
dennoch: ohne diesen Karfreitag, der an den Tod 
Jesu erinnert, gäbe es kein Osterfest, das Fest der 
Auferstehung Jesu. Die Freude kommt erst 
angesichts des durchlittenen Schmerzes ans Licht.  
Jede, die einmal gelitten und geweint hat, weiß, wie 
sich das anfühlt, wenn das Weinen aufhört, wenn 
sie erstmal wieder durchatmen kann, wenn der 
Schmerz sich löst oder zumindest der Druck auf die 
Seele nachlässt, wenn Erleichterung spürbar wird. 
Die Frauen am Ostermorgen konnten zunächst gar 
nicht fassen, was passiert war. Aber auf jeden Fall 
war klar: Mit ihrem verstorbenen Freund Jesus war 
etwas völlig Unerwartetes passiert. Dass es etwas 
Hoffnungsvolles war, konnten sie erst nach und 
nach begreifen. Bevor Ostern (die Auferstehung 
Jesu) in Jerusalem geschah, war am Karfreitag 
nach damaligem Brauch ein Stein vor Jesu Grab 
gerollt worden. Damit schien etwas endgültig 
besiegelt zu sein: Jesus ist tot. Die Bibel erzählt 
Geschichten von Jesu Auferstehung. „Das kann 
doch nicht sein“, sagen daraufhin die einen. „Ich 
glaube, dass Gottes Liebe stärker ist als der Tod“, 
sagen andere. „Ich glaube an Jesus Christus, ... 
auferstanden von den Toten“, bekennen 
Christinnen und Christen seit inzwischen 2000 
Jahren und geben ihren Glauben von Generation 
zu Generation weiter. Mit dem Brauch der Ostereier 
verb indet  s ich  übr igens  auch e ine 
Glaubensgeschichte. Gesegnete, frohe Ostern 
wünsche ich Ihnen!  

 
Ihre Anne Straßberger, evangelische Seelsorgerin 
in der JVA 

Foto, free: Pixabay.com 

Wie das Ei zum Osterei wurde  
 
Der Legende nach kam eines Tages der 
römische Kaiser Maxentius in die ägyptische 
Stadt Alexandria, wo um 300 n. Chr. Katharina, 
Tochter Königs von Zypern lebte. Er hatte 
gehört, dass sie eine Christin war und ließ sie 
zu sich rufen. Seine Ratgeber wunderten sich 
über das Verhalten des Kaisers. Hatte er doch 
in den vergangenen Jahren die Christen 
verfolgt. Katharina erzählte vom Leben Jesu 
und von seinem Sterben und schließlich auch 
davon, dass Jesus von den Toten auferstanden 
sei. „Von den Toten auferstanden?“, fragte der 
Kaiser erstaunt. „Das will ich dir nur glauben, 
wenn du aus einem toten Stein neues Leben 
erwecken kannst.“ Katharina ging traurig davon. 
„Wie kann ich den Kaiser überzeugen?“, dachte 
sie. Am nächsten Morgen ging sie am Nil 
spazieren. Da sah sie ein Nest mit sieben 
Enteneiern. Plötzlich hörte sie ein leises Picken. 
Ein Ei bekam einen Riss. Die Eierschale brach 
auf und ein junges Entchen schlüpfte aus dem 
Ei. Katharina flüsterte: „Das ist es. Das ist das 
Zeichen.“  Sie nahm ein Ei aus dem Nest und 
eilte zum Palast. „Willst du mich überzeugen?“, 
spottete der Kaiser. Katharina hielt ihm beide 
Hände entgegen, öffnete sie und zeigte das Ei. 
Ein leises Picken war zu hören. Der Kaiser 
schaute geduldig zu, wie sich das kleine Tier 
aus dem Ei befreite. „Neues Leben aus einem 
Ei. Das Ei sieht aus wie ein toter Stein. Und 
heraus kommt neues Leben“, deutete Katharina 
das Geschehen. Der Kaiser soll daraufhin sehr 
nachdenklich geworden sein. So ist das Ei zum 
Osterei geworden als Symbol für das Wunder 
an Ostern: Jesus Christus ist von den Toten 
auferstanden. Er lebt! (nach Willi Fährmann: 
„Wie aus dem Ei das Osterei wurde“)  

Foto, free: Oliver 

Wiesenberg, Pexels.com 



 26 Gefangenenzeitung „Haft Leben“, JVA Chemnitz               Nr. 56,  Ostern 2018 

    Haft Leben-Preisrätsel  

1.   Vor welchem achtbeinigen Ungeheuer 
fürchtet sich so manche Frau?   
 
A:  Landsknecht  
B:  Weberknecht  
C:  Stiefelknecht  
D:  Ochsenknecht  

 
2. Was umfasst das Angebot eines 
Unternehmens?  
 
A: Produktpalette  
B: Differenzleinwand  
C: Quotientenstaffelei  
D: Summenpinsel  

 
3. Was spielt man auf Partys gerne zu 
fortgeschrittener Stunde?  
 
A: Pflicht oder Wahrheit  
B: Geld oder Leben  
C: Streiten oder Küssen  
D: Alter oder Schönheit  
 
 
4. Bei welchem dieser Brüderpaare handelt es 
sich nicht um Zwillinge?  
 
A: Jakob und Esau  
B: Kain und Abel  
C: Romulus und Remus  
D: Castor und Pollux  
 
 
5. Wer durch falsche Kalkulation erfolglos war, 
der hat ...?  
  
A: mit Pampelmusen spekuliert   
B: um Grapefruits geschachert  
C: mit Zitronen gehandelt  
D: um Orangen gefeilscht  
 
 
6. Einen spannenden Kriminalroman kann man 
notfalls in einer einzigen Nacht ...?  
 
A: verspeisen  
B: verputzen  
C: verspachteln  
D: verschlingen  
 

 
 

7.  Eine britische Fernsehserie rund um die 
Agenten John Steed und Emma Pel heißt „Mit 
Schirm, Charme und …“?   
 
A: Clementine  
B: Schattenmorelle  
C: Melone  
D: Himbeere  
 
 
8. Was macht der Geist in "Tausendundeiner 
Nacht", nachdem Aladin ihn aus der 
Wunderlampe befreit hat?   
 
A: rumnörgeln  
B: Tee kochen  
C: Haus putzen  
D: Wünsche erfüllen  
 
 
9. Wo wird die gregorianische Schaltregel 
angewandt?  
 
A: bei der Kalenderberechnung  
B: im Elektrizitätswerk  
C: im Gefängnis  
D: zur Empfängnisverhütung  
 
10. Was ist häufig mit einer Fugendüse 
ausgestattet?  
 
A: Wasserpistole  
B: Staubsauger  
C: Parfumzerstäuber  
D: Feuerlöscher  
 
 
11.  Welcher dieser Filme spielt nicht in Berlin?  
 
A: Sonnenallee  
B: Lola rennt  
C: Rossini  
D: Goodbye Lenin  
 
 
12. Welche Romanfigur muss sich vor 
Graugnomen und Wilddruden in Acht nehmen?   
 
A: Peter Pan  
B: Harry Potter  
C: Frodo Beutlin  
D: Ronja Räubertochter  
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13. Was wird einem Kunden beim Fischhändler 
angeboten?  
 
A: Lachssteak  
B: Zanderhaxe  
C: Karpfenschaschlik  

D: Aalgyros  
 
14. Wer wird für seine Tätigkeit eher selten 
bezahlt?  
 
A: Raumpflegerin 
B: Kammerjägerin 
C: Stubenhocker 
D: Zimmermann  
 

Verschiedene Preise u. a. 

 

 

 

 

 

(Produktbeispiele) 

 

 
Aus allen Einsendungen mit mindestens  

acht richtigen Antworten werden die 
Gewinnerinnen gezogen. Meistens eine 

Gewinnerin pro Station. Es gilt dabei der 
Zeitpunkt der Abgabe. 

 

Leider nur für die JVA Chemnitz! 
 
 
Wie mache ich mit? 
 
Die Lösungen bitte auf dem Lösungsbogen 
ankreuzen und mit Name, Haftraumnummer, 
Alter sowie ob Raucher oder Nichtraucher 
angeben. 
Lösungsblatt ausschneiden und in den 
Briefkasten der Redaktion (z. B. Ausgang zum 

Hof) bis zum 19.04.2018 einwerfen.  

 
 

Name, Vorname:  
 
________________________________________ 
 

Haftraum:  __________ 
 
Alter:           __________ 
 
  

Nichtraucher      Raucher 

MRZ 
2018 

A B C D 

1     

2     

3     

4     

5     

6     

7     

8     

9     

10     

11     

12     

13     

14     

15 X X X X 

Die Redaktion dankt dem Sponsor Rudolf H. 

für die zur Verfügung gestellten Preise! 

    Haft Leben-Preisrätsel 
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  Nach(t)-gedanken 

Das Jahr ging ja gut los 
 
Kaum eine Woche, in der die meisten Medien nicht 
über eine JVA in Deutschland berichtet haben. 
Sachsen war auch dabei. Auch in Dresden scheint 
man nun zu wissen, dass es an den Sächsischen 
Justizvollzugsanstalten an Personal mangelt.  
So sagte Anfang des Jahres Justizminister 
Sebastian Gemkow im Ausbildungszentrum 
Bobritzsch bei der Übergabe der Abschluss-
zeugnisse an 19 Absolventen der Ausbildung im 
allgemeinen Justizvollzugsdienst: „Nach zwei 
Jahren intensiver Ausbildung haben die Absol-
venten sich nicht nur umfangreiche Kenntnisse in 
den Bereichen Sicherheit, Kriminologie, Psycho-
logie, Sozialpädagogik und Verwaltung angeeignet. 
Sie haben auch gelernt, mit Gesetzen, Vorschriften 
und Formularen umzugehen. Vor allem aber haben 
sie gelernt, mit Menschen umzugehen. Mit 
Menschen, die an den Rand der Gesellschaft 
geraten sind, oft aus schwierigen sozialen 
Umfeldern kommen, häufig Charakterschwächen 
und ausgeprägte Persönlichkeitsstörungen besit-
zen, Menschen, die aus anderen Kulturkreisen mit 
anderen Wertvorstellungen stammen, in jedem Fall 
mit Menschen, die zu Tätern geworden sind….“ 
Ich würde mich gerne mal mit so einem Absolventen 
unterhalten und ihn nach seinen ersten Erfahrungen 
in der „Praxis“ fragen. Vor allem würde mich 
interessieren, ob er das Gelernte auch hier in 
Chemnitz anwenden kann. 
 
 
Licht und Schatten 
 
Die neue Torwache in der JVA Chemnitz gefällt mir 
sehr gut.  
Für die Beamten ist der Arbeitsplatz sicherlich auch 
viel besser geworden. Das vieles noch so seine 
Macken hat, daran habe auch ich mich gewöhnt, 
automatische Türen, die sich nur durch mein Ziehen 
öffnen lassen, sind da sicher noch das kleinste 
Problem.  
Es ist sehr schön für mich als Ehrenamtlichen, jedes 
Mal vor der JVA einen Parkplatz zu bekommen. 
Nicht ganz so schön finde ich es, dass ich im 
Moment viel länger brauche um zu meinem 
„ehrenamtlichen Arbeitsplatz“ zu kommen und nach 
getaner Arbeit wieder in die „Freiheit“ entlassen zu 
werden. Noch habe ich jede Woche das gleiche 
Problem, länger warten auf die Bedienste*ten, die 
von der Station kommt, mich abholt und später 
zurückbringt. Der Fairness halber muss ich sagen, 
die Zeiten haben sich zz. leicht gebessert. 
Jedoch nervt die Suche nach einem Funkgerät für 
Ehrenamtliche, die gab es früher!   
Jetzt sind sie nicht mehr da.  

 
 
Welches Funkgerät nehme ich heute? Bin ich heute 
Praktikant der JVA, ein ehrenamtlicher Künstler, ein 
Beamter der Frühschicht oder oder?  
Wirklich schwer diese Entscheidung! 
Auch die Bettelei: „Können wir bitte erst zur 
Poststelle gehen“ nervt vermutlich nicht nur mich.  
Mittlerweile habe auch ich begriffen, dass ich nicht 
der einzige „Leidtragende“ in dieser Angelegenheit 
bin. Nur das die „Anderen“ diese Zeit bezahlt 
bekommen, dass wurmt mich schon ein bisschen. 
Für einen Ehrenamtlichen spielen wohl runde 
45 Minuten mehr oder weniger keine große Rolle, 
oder?  
Doch Stopp! Fehlen die Bediensteten nicht auf der 
Station? 
 
 
Schicksalsmaschinen: Algorithmen im  
US-Justizsystem  
 
Laut dem „Spiegel Online“, gibt es eine Vielzahl 
solcher Beurteilungssysteme in den USA und nur 
dort? Die Anbieter versprechen dabei eine billigere, 
effizientere und gerechtere Verbrechens-
bekämpfung.  
Mit Hilfe eines Fragenkataloges mit über 130 
Fragen für Männer, über 160 für Frauen erstellt z. B. 
die Risikosoftware „COMPAS“ einen Algorithmus 
über "Risikowerte" für Gewalttätigkeit und Wieder-
holungsgefahr - auf einer Skala von 1 bis 10. 
Die Befragten mussten vorher ihr ganzes Leben 
aufblättern: Kindheit, Schuldbildung, Familienver-
hältnisse, Nachbarschaft, Bekanntschaften, Gewalt-
erfahrungen, beruflicher Werdegang, Drogen- und 
Alkoholkonsum, Vorstrafen und so weiter und so 
fort.  
Die Funktionsweise des Algorithmus behandeln die 
Firmen als Betriebsgeheimnis. Der Angeklagte und 
sein Verteidiger, aber auch Richter, Polizisten, 
Gefängnisaufseher und andere Beamte erfahren 
nicht, wie der Computer zu seiner Bewertung kam. 
Super, eine „unfehlbare Maschine“ die nur durch die 
„Wahrheit der beantworteten Fragen“ zu einem 
Ergebnis kam.  
Hoffentlich heißt es in der Rechtsprechung nicht 
irgendwann:  
 

„Im Namen des Personalcomputers…“ -  
Welch ein Grauen! 

 
Ihr manchmal schlafloser 

Lutz Richter 
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  HL - Impressum 

 
Auflösung des Rätsels aus „HaftLeben“ 04-2017 

 
1 - C, 2 - D, 3 - C,  
4 - A, 5 - B, 6 - D, 
7 - C, 8 - A, 9 - A, 

10 - B, 11 - D, 12 - B, 
13 - A, 14 - C, 15 - D 

 
Gewonnen haben diesmal: 

 

EG: Claudia K. 
Stat. 1: Maria B. 
Stat. 2: Katrin F. 
Stat. 3: Katrin H. 

Stat. 4: ohne Beteiligung 
Stat. 5: Melanie H. 

Stat. 6: ohne Beteiligung 
Stat. 7: Melanie T. 
Haus III: Chiara B. 

 
(Alle Stationsangaben gültig zum Zeitpunkt der 

Abgabe) 
 
 

Herzlichen Glückwunsch! 
 

 

 
 

 

 
 
Reproduktionen von Artikeln, auch nur auszugs-
weise, nur mit schriftlicher Genehmigung der 
Redaktion „HaftLeben“ und gegen kostenfreie 
Zusendung eines Belegexemplars. 
Für namentlich gekennzeichnete Beiträge (alle 
angegebenen Kürzel sind mit Klarnamen hinter-
legt), übernimmt die Redaktion lediglich die 
presserechtliche Verantwortung, diese müssen 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion 
wiedergeben. Bei eingesandten Manuskripten und 
Leserbriefen setzen wir das Einverständnis zum 
honorarfreien Abdruck und zur sinnwahrenden 
Kürzung voraus.  
Für eingesandte Manuskripte, Briefe und Unter-
lagen jeglicher Art wird keine Haftung über-
nommen.  
 
Herausgeberin: 
 
Frau König-Bender, 
Anstaltsleiterin der JVA Chemnitz (V. i. S. d. P.) 
 
 
HL-Redaktionsteam:  AL, PJO, GR, KG, JeCo, 
ASP, WoM 
 
 
Betreuer: 
 
Herr Richter ehrenamtlicher Betreuer 
Frau Gläser ehrenamtliche Betreuerin 
Frau Böttcher  Bedienstete, JVA-Chemnitz 
 
E-Mail:  
HaftLeben@T-Online.de   oder  
HaftLeben@Live.de 

Redaktionsschluss für die Ausgabe 02/2018: 

26.04.2018 
Bild: Lizenzfrei Pixelio.de  

Achtung neue Anschrift der JVA 
und der Redaktion:  

 

Redaktion „HaftLeben“ -  
Gefangenenzeitung der JVA Chemnitz 

Thalheimer Straße 29 
09125 Chemnitz 
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   HL - Rätsel 

 

HL - 

Rätsel 
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  HL - Rezepte 

Bilder ähnlich, Quelle: www.Chefkoch.de 

(HL/AL) Rührkuchen mit Mandeln 

Zutaten:  

250 gr. weiche Butter / Butter für das Backblech 

250 gr. Zucker 

350 gr. Mehl / 1 EL Stärkemehl 

4 Eier 

1 Prise Salz / 1 Prise Hirschhornmehl 

Belag: 

250 gr. Butter, 225 gr. Zucker, 4 EL Milch, 1 EL Mehl, 300 gr. 

Mandelblättchen 

Die Butter in einer Schüssel schaumig schlagen. Nacheinander Zucker, Eier und Salz einrühren. Mehl und 

Hirschhornsalz vermischen, sieben und mit der Schlagsahne unterrühren. Ein Backblech ausbuttern, den 

Teig aufstreichen. Im vorgeheizten Backofenbei 200 °C / Umluft 180 °C 15 min. vorbacken. 

Für den Belag: Butter zerlassen, Zucker, Milch und Mehl einrühren, kurz aufkochen, vom Herd nehmen 

und Mandelblättchen in die Milchmischung geben. Die heiße Mandel-Milch-Masse gleichmäßig auf dem 

vorgebackenem Kuchen verteilen und noch weiter 12 min. backen. 

(HL/GK) Kartoffelpuffer mit Räucherlachs 

 

Zutaten für 4. Pers.: 

600 gr. Kartoffeln, 1 EL Mehl, 1 Eigelb, Salz, (wenn vorh. 

Muskat), 4-6 EL Butterschmalz oder Öl, 200 gr. Frischkäse, 

40 gr. Sahne, Pfeffer (Würzwunder), 200 gr. Räucherlachs in 

Scheiben, etwas Rucola zum Anrichten 

Zubereitung:  

Kartoffeln schälen und auf einer Küchenreibe raspeln, gut 

ausdrücken und ausgetretene Flüssigkeit abtropfen lassen. 

Die Kartoffelraspel mit dem Mehl und dem Eigelb vermengen, mit Salz und Muskat würzen 

Butterschmalz oder Öl in einer beschichteten Pfanne erhitzen. Aus der Kartoffelmasse Taler mit ca. 10 cm 

Durchmesser formen und diese portionsweise von beiden Seiten in der Pfanne goldbraun braten. Dann 

herausnehmen und auf Küchenpapier abtropfen lassen. 

Die Puffer auf Tellern anrichten 

Den Frischkäse mit der Sahne verrühren, mit Salz und Pfeffer (Würzwunder) würzen, auf den Puffern 

verteilen und mit dem Lachs belegen. Mit Rucola garnieren und sofort servieren (Zubereitung ca. 35 Min.). 
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   HL - Rätsel 

 

HL - 

Rätsel 
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    HL - Rätsel 
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  HL - Rätsel 

 

HL - 

Rätsel 
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HaftLeben 01-2018 (Foto-Quelle: Archiv HL, HL /LR verändert) HaftLeben 01-2018 (Ayhlan nur für HL) 

HaftLeben 01-2018  (Mü nur für HL) HaftLeben 01-2018 (Foto-Quelle: Pixelio.de, Land 1, Text HL/LR) 
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